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Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


Sonnabend den 23. December 
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Mit Bezugnahme auf die im diesjährigen Amtsblatte Stück 49 Nr. 77 enthaltene Bekanntmachung des hieſigen Königlichen Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts vom Eten d. M., werden die Herren Schiedsmänner aufgefordert, ihre Nachweiſungen oder Negativ-Atteſte unfehlbar am Schluſſe dieſes und 
ſpäteſtens bis zum Zten Januar k. Jahres an das unterzeichnete Polizei-Präſidium bei Vermeidung einer Ordnungsſtrafe von 2 Rtlr. einzureichen, 
welche nach vergeblichem Ablaufe dieſer Friſt ohne nochmalige zuvorige Ankündigung eingezogen werden müßte. } 


Breslau, den 20. December 1837. 
** Königliches 


Politiſche Zuſtände. 

Wenn die Leſer aus dem Umſtande, daß bis jetzt im britiſchen Par⸗ 
lamente wenig verhandelt wurde, was für uns von Inteteſſe ſein konnte, 
die Folgerung ziehen wollten, es ſei in den Seſſionen eben fo ruhig ber⸗ 
gegangen, als uns die Berichte über dieſelben glauben ließen, ſo wäre dies 
ein falſcher Schluß. Von Eröffnung des Parlaments bis jetzt iſt faſt 
keine Sitzung vorübergegangen, in welcher die Parteien nicht feindlich g 
gen einander auftraten und zuweilen mit großer Hitze ſich gegenfeitig an⸗ 
feindeten; allein theils erſtreckten ſich die Debatten nicht auf auswärtige 
Angelegenheiten, theils hatten ſie keine wichtige Entſcheidung zur Folge, 
und daher konnten ſie größtentheils mit Stillſchweigen übergangen werden 
oder e nur einer kurzen Erwähnung. Am maeiſten charakteriſirend 
für die Pläne der Tories iſt aber der Angriff, welchen Lord Roden, eines 
der einflußreichſten Häupter der fonfervativen Partei in Irland, im Ober⸗ 
hauſe gegen die Regierung machte, indem er ſie anklagte, daß ſie durch 
ungerechte Begünftigung der Katboliken das Land in einen Zuſtand der 
Verwirrung verſetzt habe, in der kein Proteſtant ſeines Eigenthumes und 
ſeines Lebens ſicher ſei. Der edel Lord behauptete, daß eine förmliche Ver⸗ 
ſchwörung beſtehe, um die proteſtantiſche Religion in Itland ausjurotten; 
und zum Beweiſe führte er eine ganze Reihe von Mordthaten an, die an 
ſchuldloſen Proteftanten verübt worden wären. Der geheime Verein der 
Bandmänner oder der Ribandmen, der über einen großen Theil von Ic⸗ 
land verbreitet iſt, ſollte nach Lord Rodens Verſicherung feinen Mitglie⸗ 
dern den Eid abnehmen, daß ſie bereit ſein wollten, ſich auf die erſte Auf⸗ 
forderung zu erheben, um O'Connell in ſeinen Bemühungen zu unter⸗ 
ſtützen und dem ixiſchen Volke fein Recht zu verſchaffen; in den letzten 
Monaten ſollten von Liverpool aus bedeutende Waffenſendungen nach der 
Inſel Ireland ſtattgefunden haben, ſo daß, wenn alle dieſe Angaben be⸗ 
gründet waren, ſich kaum etwas Anderes erwarten ließ, als daß bei der 
nächſten Veranlaſſung in ganz Irland ein allgemeiner Aufſtand 
zum Ausbruche kommen würde. Unglücklicherweiſe vermochte zwar 
Lord Roden keine einzige ſeiner mit dem größten Pathos vorgetragenen 
Behauptungen zu beweifen, dennoch bekundete dieſe Anklage hinlänglich, 
welches Verfahren die Torles in Bezug auf die iriſchen Angelegenheiten 
fernerhin zu beobachten gedenken, daß ſie nämlich unter dem Vorwande, 
die beſtehende anglikaniſche Kirche zu vertheidigen, den Hauptmaß regeln, 
welche die Regiernng vorſchlagen würde (beſonders der iriſchen Zehntenbill) 
den hartnäckigſten Widerſtand entgegenſetzen wollten. — Im Unterhau ſe 
begnügten ſich die Tories damit, daß ſie im Allgemeinen die Whig⸗Ver⸗ 
waltung verdächtig machten, indem fie einzelne Fehler, welche die Minifter began⸗ 
gen haben ſollen oder wirklich begangen hatten, heftig angriffen; womit ſie 
jedoch keinesweges einen entſcheidenden Zweck verbanden, fondern nur die 
mit der jetzigen Regierung Unzufciedenen bei gleicher Geſinnung erhalten 
wollten. Eben ſo wenig entſcheidend waren die kleinen Niederlagen, 
welchedie Konſervativen erlitten, und felbft die bedeutendſte, durch 
welche Robert Peels Vorſchlag in Betreff der Penſionsliſte mit einer mi⸗ 
nifteriellen Majorität von 60 Stimmen verworfen wurde, ließ fi vorher 
ſehen, da mehre Tories vermöge früherer Verpflichtungen gegen ihre Wäh⸗ 
ler mit den Reformern ſtimmen mußten. 


Während auf dieſe Weiſe der Kampf auf dem politiſchen Schlachtfelde 
in England ſelbſt wenig bemerkenswerthe Erſcheinungen darbietet, hätte 
ſich bald in den amerikaniſchen Kolonien ein Streit ernſterer Art ent⸗ 
ſponnen; wir meinen nämlich die Unruhen, welche die Papineauſche 
Partei in Unter Kanada erregte. Dieſe Partei verlangte nämlich, 
daß das Verſammlungshaus der Provinz Unter⸗Kanada gleich dem engli⸗ 
ſchen Unterhauſe alle Ausgaben der Regierung feſtſetze und motivite, dagegen 
aber weigert fie ſich beharrlich auch nur einen Pfennig für Polizei:, Zu: 
ſtiz⸗ und Militär⸗Ausgaben beizuſteuern. Ferner nimmt fie alles Staats⸗ 
Eigenthum in Anſpruch, ohne eine Civilliſte, woraus der Gouverneur u. 
f. w. zu beſolden iſt, bewilligen zu wollen, und endlich, um den Unfinn 
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vollzumachen, verlangt ſie, daß das ganze engliſche Syſtem der Landpacht 
durch Freiſaſſen in das alte franzöſiſche Lehnſyſtem umgewandelt werde, 
wodurch, wie jeder vernünftige Mann einſieht, die Civitiſation des ganzen 
Landes um 100 Jahre zurückgeworfen und der fo blühende gegenwärtige Wohl⸗ 
ſtand des Landes mit einem Schlage vernichtet würd“, So ſehr ſich Papineau und 
feine Anhänger bemühen, dieſe Forderungen zu tealıfiren, fo ſcheinen ſie 
wenig Hoffnung dazu zu haben, da gar zu wenig geſunder Verſtand da⸗ 
zu gehört, um das Ungereimte dieſer Petitionen einzuſehen. Dennoch 
kann man nicht ſo ſicher auf eine gütliche Beilegung dieſer Streitigkeiten 
rechnen, und wenn auch an Orten die Freiheitsſöhne von den lopa⸗ 
len Bürgern allein (dieſe nennen ſich Dorier) ohne Beihülfe des Mitt: 
taits aus dem Felde geſchlagen worden ſind, fo find doch nicht an allen 
Orten die Engländer, wie in Montreal and Qucbeck die herrſchende Par: 
tei; die Anzahl der franzöſiſchen Demagogen iſt in Unter⸗Kanada nicht ge⸗ 
ring, welche obenein durch die Preſſe im Mutterlande unterſtützt werden. 
Faſt gleiches Inttreſſe mit Kanada erregte die energiſche Erklärung des 
Präſidenten Boyer in der Neger⸗Republik Hayti. — Vierzig Jahre find 
es, ſeitdem die Feſſeln der Unglücklichen, die unter dem Sklaven⸗Joche der 
Spanier und Franzoſen ſeufzten, zerbiochen worden ſind. Die mit Strö⸗ 
men von Blut erkaufte Freiheit benutzten die Negerſklaven, um ſich zu 
Herren des verwiſteten Landes zu machen, fie errichteten 2 Staaten, eine 
Neger⸗Monarchie und eine Republik, worin die Mulatten die Oberhand 
gewannen; beide Staaten aber wurden im Jahre 1820 von dem Präſiden⸗ 
ten Boyer (einem Mulatten) zu einer Republik vereinigt, da der letzte Ne⸗ 
gersKönig geftorben war. Trotz dem aber, daß dieſe kleine Staaten faſt 
35 Jahte hindurch unausgeſetzt im tiefſten Frieden gelebt hatten, fo hat⸗ 
ten ſie ſich dennoch nicht auf den frühern Gipfel des Wohlſtandes ſchwin⸗ 
gen können. Die Urſachen liegen in der Genügſamkeit des Negers, der 
wenig nach Luxus geizt und aus freiem Willen nicht gern zu anhaltender, 
ſirenger Arbeit greift, und auch wohl darin, daß das Land bei Errichtung 
der Staaten auf das furchtbarſte darnieder lag. Dazu kommt noch, daß 
Hayti bisher noch immer ſich in einer ſehr zweideutigen Lage befand, weil 
Frankreich feine Anſprüche auf den Beſitz der Infel, aus dem es durch 
den Aufſtand der Negerſklaven verdrängt worden ift, keineswegs aufgegeben 
hat. So wie die Bourbonen nach Frankkeich zurückgekehrt waren und ſich 
auf dem Throne einigermaßen befeſtigt hatten, wurden Unterhandlungen 
mit Hayti angeknüpft, bei denen zwar die Anerkennung der Unabhängig⸗ 
keit in Ausſicht geſtellt, zugleich aber ein ſo ungeheurer Preis bedungen 
wurde, daß die Republik durchaus außer Stande war, denſelben jemals 
zu zahlen. Dennoch wurde am 17ten April 1825 ein Vertrag auf 
Grund der franzöfifchen Forderungen geſchloſſen, der den einzigen kleinen 
Nachtheil hatte, daß derſelbe niemals zur Vollziehung kam, weil die Hay⸗ 
tier die Summe, die ſie zur Entſchädigung der früheren Plantagenbifiget 
zu zahlen verſprochen, nicht aufzubringen vermochten. Darüber wurde hit, 
über und herüber verhandelt, bis die Julirevolution die ganze Sache ins 
Stocken brachte. Die Haptier glaubten jitzt billigere Bedingungen erhal⸗ 
ten zu können. In der Mitte des Jahres 1833 erbot der Präfident Boyer 
ſich eine Summe von 75 Millionen Fr. zur Entſchädigung für alle fran- 
zöſiſchen Anſprüche an Hapti zu zahlen. Diefer Vorſchlag wurde jedoch 
nicht angenommen, und in dieſem Augenblicke iſt die Inſel Hayti von 
einem franzöſiſchen Geſchwader bedroht, welches den Auftrag hat, den An⸗ 
ſpruch auf volle Entſchaͤdigung nöthigenfalls mit Gewalt durchzuſetzen. 


N 5 In lan d. a 
Berlin, 20. December. Se. Majeſtät der König haben dem Pfarrer 
und ehemaligen Superintendentur⸗Verweſer Natorp zu Bochum, im Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk Arnsberg, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu vers 
leihen geruht. — Se. Majeſtät der König haben dem Briefträger und 
Wagenmeiſter Handt zu Zällſchau das Allgemeine Ehrenzeichen zu verlei⸗ 
hen geruht. — Des Königs Majeftät haben die Beförderung des Doms 
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Vikars Henſeler zu Paderbon zum biſchöflich⸗geiſtlichen Rath zu geneh⸗ 
migen geruht. . 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Bruder Sr. Majeſtät des 
Königs), Ihre Königl. Hoheit die Prinzeffin Wilhelm, Höchſtdeſſen Ge⸗ 
mahlin, und Ihre Kinder, Ihre Königl. Hoheiten der Prinz Waldemar 
und e Marie, ſind von Schloß Fiſchbach in Schleſien hier 
eingetroffen. > 

Am 16ten v. M. ward das neue Harmonie-Lokal zu Torgau, 
welches auf Koflen Sr. Majeſtät des Königs in Verbindung mit der 
Offizier⸗Speiſe⸗Anſtalt gebaut und durch ein Allerhöchſtes Gnadengeſchenk 
auch ſehr anſtändig meublirt worden iſt, durch ein Diner von 100 Perſo⸗ 
nen, und am 24ften v. M. mit einem Balle, an welchem gegen 500 
Perſonen Theil nahmen, eingeweiht. Unverkennbar hat die dadurch bes 
wirkte Veteinigung der gebildeten Stände der Stadt und Umgegend in 
einem ſehr anſtändigen Lokal, woran es früher ganz mangelte, einen höchſt 
günſtigen Eindruck gemacht. 

Von der Schleſiſch⸗Preußiſchen Grenze, 16. Dezember. In 
der Nummer 283 der diesjährigen allgemeinen Preußiſchen Staats⸗Zeitung 
war die Veranlaſſung zur Auswanderung der evangeliſchen Glaubens- 
genoffen des Zillerthales angegeben und zugleich erwähnt worden, 
daß des Königs Majeſtät dem Geſuche der Auswanderer wegen ihrer Auf⸗ 
nahme in Allerhöchſtdero Staaten, im vollkommenen Einverſtänd⸗ 
niſſe mit der Katſerlich Oeſterreichiſchen Regierung, gewill⸗ 
fahre hätten. — Jener von Berlin den 11ten Okt. d. J. datirte Artikel 
iſt demnächſt, unter Bezeichnung der Quelle, wörtlich und ohne irgend eine 
Anmerkung in die Nummer 239 der Wiener Zeitung vom 18ten Octbr. 
d. J. übernommen worden. — Obogleich nun in dieſem Umſtande die ſicherſte 
Beſtätigung der in dem gedachten Artikel der Staats-Zeitung enthaltenen 
Angaben zu finden war, ſo hat deſſen ungeachtet die Augsburger Allge⸗ 
meine Zeitung vom 20ſten Nov. d. J. in die außerordentliche Beilage der 
Nummer 324 unter der Rubrik: „Oeſterreich, vom Inn, 6. Novbr.“ ein 
Schreiben aufgenommen, in wilchem unter dem Vorwande, die Kaiſetlich 
Oeſterreichſſche Regierung gegen Miß deutungen, die aus anderen Korreſpon⸗ 
denz⸗Artikeln hergeleitet werden möchten, zu vertreten und die wahre Sach: 
lage vorzutragen, die gehäſſigſten Anſchuldigungen gegen die früheren evan⸗ 
geliſchen Glauvensgenoſſen des Zillerthals erhoben werden, und zugleich Aeu⸗ 
ßerungen in Betreff einer vom nahen und fernen Auslande genährten und 
ermuthigten Proſelytenmacherei vorkommen, welche die Tendenz des Ver⸗ 
faſſers nicht verkennen laſſen. — Ohne auf eine detaillirte Erörterung in 
Betteff dieſer durch nichts begründeten Inſinuation einzugehen, beſchränken 
wir uns auf die Bemerkung, daß die einſtweilen in Schmiedeberg unter⸗ 
gebrachten Zillerthaler ſeit ihrer Einwanderung in die dieſſeitigen Staaten 
durch ihren Lebenswandel die von einem Unberufenen gegen ſie angebrach⸗ 

„ten verläumderiſchen Beſchuldigungen am bündigſten widerlegt, fo wie auch 
in jeder Beziehung das bei der früheren allerhöchſten Geſtattung ihre Eins 
wanderung in ſie geſetzte Vertrauen gerechtfertigt haben, und daß der Gang, 
welchen beide Regierungen bei der Ueberſiedelung der Zillerthaler von Tyrol 
nach Schlefien gewählt haben, einen neuen erfreulichen Beweis der zwiſchen 
ihnen beſtehenden Einigkeit geliefert hat. — Es hat uns daher ſehr be⸗ 
fremdet, daß, während in dieſer Angelegenheit die allſeitige Zufriedenheit 
ſowohl der beiden bethefligten Regierungen als der Intereſſenten ſelbſt 
herrſcht, die Augsburger allgemeine Zeitung ſich zum Organ eines Korre⸗ 
ſpondenten hergegeben hat, deſſen verwerfliche Abſicht der Redaktion, bei 
unbefangener Prüfung und Würdigung der Verhältniſſe, nicht hätte ent⸗ 
gehen koͤnnen. (Pr. Staatsz.) . - 

Poſen 19. Dezember. Am Zten d. M. wurde die in Wongromwig 
neu erbaute evangeliſche Kirche unter ungeheurem Andrange der Stadt- und 
Landbewohner von dem evangeliſchen Biſchof Herrn Dr. Freimark und dem 
Konſiſtorialrathe Hen. Romberg aus Bromberg feierlichſt eingeweiht. Die 
Kirche verdankt, wie fo viele andere Gotteshäuſer, ihr Entſtehen der Gnade 
Sr. Majeſtät des Königs. 


Deut ſchlan d 


Aus Baiern, 15. Dezbr. (Privatmitth.) Die Maßregeln, welche 
die preußiſche Regierung gegen das Gebahren des Erzbiſchofs von Köln 
zu nehmen ſich veranlaßt geſehen, ſind vom Mehrtheil unſerer Bevölke⸗ 
tung mit der entſchiedenſten Billigung aufgenommen worden, nicht allein 
bei den Proteſtanten, ſondern auch bei einem großen Theil der Katholiken. 
Man hat die Frage aufgeworfen, was wohl unſre Staatsregierung in ei⸗ 
nem ähnlichen Falle thun würde, und es haben Viele darauf geantwortet: 
ſie würde nicht anders ver ahren ſein, wie die preußiſche. Vielleicht findet 
man dies, wenn man an manche neuere religtöſe Erſcheinungen in unſerem 
Lande denkt, nicht ganz richtig und confequent. Aber wo dies der Fall 
iſt, da ſcheint man entweder den Geiſt unfrer Verfaſſung, oder die Ener⸗ 
1 unſrer Regierung und das Wachen über ihren Rechten zu mißkennen. 

ag man immerhin auswärts dafür halten, daß ſie einem Princip hul⸗ 
dige, was nicht ganz conform mit dem Zeitgeiſte ſei. Man giebt ſich 
einer Ueberzeugung hin und ruft ſie ins Leben, grade weil man dies für 
zeitgemäß hält. Wir erſparen uns alle weiteren Commentare hierüber. — 
In unſerem Volkeleben rührt es und regt es ſich aufs erfreulichſte. Ma⸗ 
nufakturen und Fabriken leben auf, der Landbau blüht, und wenn auch 
der ruhige Charakter des Baiern von alle dieſem kein grrßes Auſſehen 
macht und darüber nicht nach allen Richtungen in die Lärmtrompete ſtößt, 
ſo iſt es doch nichtsdeſtoweniger Thatſache. Wir dürfen dieiſt die Frage 
aufwerfen; ob wohl irgend ein Gegenſtand der Indufirie, der da oder dert 
auftaucht, von uns unbeachtet bleibe. Wir wollen davon nur einige An⸗ 
deutungen geben. Die veredelte Schafzucht machte in ganz Deutſchland 
Aufſehen und Glück: alsbald befaßten auch eine Menge von unfern Land⸗ 
wirthen ſich mit derſelben, und wenn ſie darin weniger glücklich waren, 
wie anderwärts, ſo lag dies mehr in äußern Umſtänden und Zufälligkeiten, 
als in dem nicht richtigen Auffaſſen und Behandeln des Gegenſtandes. 
Ferner waren die Eiſenbahnen kaum ernſtlich auf dem Continente zur 
Sprache gekommen, als bei uns ein Verein zu Stande kam, welcher die 
von Nürnberg nach Fürth, die erſte in Deutſchland, errichtete. 
Runkelzuckerfabriken haben wir ſchon längſt, und mehre zeichnen ſich 
bereits in der Zweckmäßigkeit und Großartigkeit ihres Betriebes aus. Dür⸗ 
fen wir nicht auch an die Utzſchneider⸗ und Frauenhoferſche An⸗ 


ſtalt erinnern, deren Fernröhre alle anderen übeitreffen und in ihrer Ver⸗ 
vollkommnung noch täglich neue Fortſchritte machen? — 
länglich fein, um zu beweiſen, wie ſehr diejenigen Baiern verunglimpfen, 
welche ſeine Fortſchritte in der Geiſteskultur in Frage ſtellen. 

Hannover, 14. Dez. Aus Lüneburg wird vom 16ten d. gemeldet 
daß am Tage zuvor ſämmtliche Advokaten auf das Rathhaus beſchieden 
worden ſeien, um den Huldigungs-Revers zu unterſchreiben. Einige 
unter ihnen, namentlich die zur vorigen Stände⸗Verſammlung deputirt Ge⸗ 
weſenen, haben jedoch die Unterſchrift verweigert. — Die am 16. d. M. 
ausgegebene Gefeg: Sammlung enthält ein Ausſchreiben des Konſiſto⸗ 
riums zu Hannover vom 24ſten v. M. und ein Ausſchreiben des Kon⸗ 
ſiſtoriums zu Stade vom 30ſten v. M. an die unter dieſen Konſiſtorien 
fiehenden General- und Spezial⸗Superintendenten, durch welche denſelben 
aufgegeben wird, die ihnen untergebenen Prediger, Küſter, Organiſten, Schul⸗ 
lehrer und ſonſtigen Kirchen- und Schul⸗Bedienten den Huldigungs⸗ 
Revers unterſchreiben, und zugleich diejen gen unter ihnen, welche den 
Huldigungs⸗Eid noch nicht geleiſtet haben, denſelben ableiſten zu laſſen. Das 
Schreiben des Konſiſtoriiems zu Hannover ſetzt dazu eine dreiwöchentliche 
Friſt, vom 24ſten v. M. an gerechnet, feft, das Schreiben des Konſiſtoriums 
zu Stade bezieht ſich auf den Königl. Erlaß vom 14. November, welcher 
bekanntlich eine vierwöchentliche Friſt feſtſetzt. (Hann. Ztg.) 

Die beiden Druckſchriften: „Staatsrechtliche Würdigung des Patents 
Sr. Majeſtät des Königs von Hannover, vom 1. November 1837. Ham⸗ 
burg, bei Perthis-Beſſer und Manke, 1837,” und „Beleuchtung der K. 
Hannov. Patents vom 1. November 1837. Audiatur et altera pars. 
Altona bei Hammerich 1837,“ ſind im Königreiche Hannover durch obrig⸗ 
keitlichen Befehl verboten worden. i (H. C.) 

Göttingen, 14. Dezbr. Wje wir ſo eben vernehmen, iſt hier ein 
Königl. Befehl eingegangen, wodurch die ſieben Profeſſoren, welche 
den bekannten Proteſt unterzeichnet, ihrer Stellen entſetzt, und drei 
derſelben, nämlich die Herren Dahlmann, Gervinus und Jacob 
Grimm, aus dem Königreich Hannover verwieſen ſind, welches 
ſie innerhalb drei Tagen zu räumen haben. Letztere ſollen nämlich bei der 
wegen des Proteſtes gegen fie eingeleiteten Unterſuchung ausgeſagt haber, 
ſie hätten es nicht als pflichtwidrig angeſehen, aus ihrer Proteſtation kein 
Geheimniß zu machen. — Man befürchtet, daß die bereits ſtattgehabte 
Schließung der Kollegia jener ſieben Profeſſoren die Einſtellung noch meh⸗ 
rer Vorleſungen zur Folge haben dürfte. — Vor Ruheſtörungen herrſcht 
hier keine Beſorgniß. (Hamb. C.) 5 


Göttingen, 15. Dezbr. (L. A. Z.) Geſtern Morgen fand ich im 
Collegium folgenden Anſchlag: „Da ich dieſen Augenblick erfahre, daß ich 
von Sr. Majeſtät der Funktionen meines Amtes entſetzt bin, ſo bin ich 
verbunden, meine Vorträge zu ſchließen. Wenn die Herren irgend Liebe 
für mich haben, die fie in dieſen Tagen auf eine fo rührende Weiſe Aus 
ßerten, ſo laſſen Sie bei Ihrem Auseinandergehen völlige Ruhe walten 
und bleiben Sie der Geſetzlichkeit getreu und ehren Sie dadurch die weni⸗ 
gen Tage, die ich noch hier zubringe. Dahlmann, den 14. Dez. 1887.“ 
Es beftätige ſich das Gerücht, daß die ſieben Profeſſoren abgeſetzt find, 
Dahlmann, Gervinus und Jakob Grimm ſollen den Befehl erhalten ha⸗ 
ben, das Land binnen drei Tagen zu verlaſſen. Die Collegia ſind ge⸗ 
ſchloſſen. 


Oeſter reich. 


Aus Galitzien, 16. Dezbr. (Privatmitth.) In unſerm gewerbli⸗ 
chen Leben geht es ſehr ſtill. Die Hauptprodukte unſerer Ausfuhr, Er⸗ 
zeugniſſe des Landbaues, ſtehen im Preiſe tief, und hätten wir nicht einis 
gen Abſatz die Weichſel hinab, ſo ſtünde es noch ſchlimmer. Die Getrei⸗ 
depreiſe find, obgleich fie vor kurzem ein wenig angezogen hatten, ſchon 
wieder im Weichen. Wolle iſt ziemlich aufgekauft und in der letzten Zeit 
auch mit beſſern Preiſen bezahlt worden, wie im Frühjahre. Dies mun⸗ 
tert unſre Landwirthe zur Vermehrung und Veredlung der Schäfereien 
auf, und man hat in der That in dieſem Zweige ſeit einigen Jahren ſehr 
bedeutende Fortſchritte gemacht. Die Lokalitäten eignen ſich für die Me⸗ 
rinos bei uns fo gut, wie irgendwo, nur fehlt zum großen Theile noch 
die Intelligenz, insbeſondere bei den Schäfern. Allerdings haben manche 
der größern Gutsbeſitzer ſich Deutſche kommen laſſen, aber leider gefällt es 
denen nicht ſonderlich und ſie gehen immer, ſobald nur ihr Vertrag zu 
Ende iſt, wieder ab. — Im Ackerbaue machen wir unverkennbare Fort⸗ 
ſchritte. Mürden nur unſere erzeugten Produkte eine ſicherere Anwehr 
und einen lohnenderen Preis erhalten, fo würde es gar nicht fehlen, daß 
wir mit Deutſchland weitteifernd in die Schranken träten. Die Hoffnung, 
die man in dieſer Hinſicht auf die Eiſenbahn nach Wien geſetzt hatte, 
fängt ſchon an geringer zu werden, weil Oeſterreich theils von Ungarn her 
fhon mit Getreide überreichlich verſorgt werden kann, theils aber auch 
ſelbſt ſo viel erzeugt, daß es der fremden Zufuhr faſt gar nicht bedarf. 


Greoß brit an nien. 


London, 12. Dez. Lord Mulgarave iſt am Freitage von Holphead 
in Dublin eingetroffen und hat die Verrichtung ſeines hohen Amtes wie⸗ 
der übernommen. , 

Die Ruhe, welche ſonſt gewöhnlich die Verhandlungen im Oberhauſe 
auszuzeichnen pflegt, wurde beute Abend durch eine etwas ſtark markirte 
Anſpielung Lord Brougham's auf den „Hofton“, den fein ehemaliger 
Kollege, Loid Melbourne, jetzt angenommen habe, ein wenig geftört. 
Der Letztere fühlte ſich nämlich durch dieſe Aeußerung ſo verletzt, daß er 
entgegnete, er kenne Niemand, der beſſer zu ſchmeſcheln und feine Knie 
zu beugen verſtehe, als ſein edler und gelehrter Freund ſelbſt, mit welchem 
er (Lord Melbourne) ſich in höfiſchen Künſten durchaus nicht meſſen könne, 
worauf Lord Brougham wieder eben ſo gereizt replizirte. 


5 Frankreich. 


Paris, 14. Dezember. (Privatmitth.) Ich habe Ihnen bereits 
vor mehren Tagen angezeigt, daß Laffitte wahrſcheinlich zum Maire des 
zweiten Arrondiſſements gewählt werden würde. Nach den heutigen Jour⸗ 
nalen hat derſelbe auf dieſe Stelle verzichtet. — Folgende Namen find 
bei dem Attentate Huberts compromittirt, die Anzahl der Verhafteten 


“ 


Dies mag hin⸗ 


iſt auf dieſe bis jetzt allein rebudrt: Brouard, Doctor der Medizin, 
Gérard ), Kaufmanns⸗Commis aus Savoyen, Cloupell, Schuſter aus 
England, Schtoub, Mechanikus, und endlich Mademoiſelle Grouvelle. 
Letztere iſt die Dame, von der ich geſtern geſagt habe, daß ſie die Gräber 
von Morey und Pepin mit Blumen bekränzt habe. Sie hat ſich ſchon 
mehremale durch die Exaltation ihrer politiſchen Meinungen bemerklich ge⸗ 
macht. Man hat in ihrer Wohnung ſehr wichtige Aktenſtücke gefunden, 
unter andern auch einen Brief Huberts aus Boulogne⸗ſur⸗Mer, vom jüng⸗ 
ſten Datum, worin er ihr anzeigt, daß er in ſchrecklicher Geldverlegenheit 
ſei, daß er nicht einmal ſein Hotel bezahlen und ohne ihre Beihülfe nicht 
nach Paris kommen könne. Hubert gehört nicht, wie gleich Anfangs be⸗ 
hauptet wurde, zu den Aprilbegnadigten; er war bei dem Attentat auf 
der Route von Neuilly bethelligt. Hubert iſt 25 bis 26. (geſtern hieß es 
fälſchlich 46) Jahre alt; er iſt Lederer. Seine Geſichtszüge ſind unange⸗ 
nehm; fein Haar und Backenbart iſt roth. Er war in feinem Kreiſe 
unter dem Namen du grand aux cheveux rouges bekannt. Am 9. 
April 1836 erklärte er der Jury: Nous sommes républicains, nous 
mourrons r&publicains! 


Hubert iſt heute früh um 1 ½ Uhr, von mehren Gensd'armen eskortirt, 
in der Polize'⸗Präfektur eingetroffen. Zwei Pelizei⸗Agenten ſaßen neben 
ihm im Wagen. Im Journal de Rouen vom geſtrigen Tage lieſt man: 
„Geſtern Nachmittag zwiſchen 4 und 6 Uhr fanden ſich der Central⸗Kom⸗ 
miſſarius, 1 Polizei⸗Kommiſſarius und etwa 12 Agenten bei Herrn Godard, 
einem hieſigen Hausbeſitzer, ein. Sie waren durch Befehle aus Paris 
beauftragt worden, ſich aller Papiere dis Herrn Godard und feiner Perfon 
zu bemächtigen. Wenige Stunden darauf beſtieg Herr Godard, ohne daß 
man ihm erlaubt hatte, mit irgend Jemand zu communiciren, eine Poſt⸗ 
Chaiſe, welche ihn, begleitet von zwei Polizei⸗Agenten, nach Paris führte.“ 


Es befinden ſich in dieſem Augendlicke 15 Präfekten in Paris, die ale 
hierher berufen worden ſind, um über ihr Benehmen bei den Wahlen Re⸗ 


chenſchaft abzulegen. 


Der Geſundheitszuſtand des Herzogs von Nemours beſſert 
ſich täglich. Geſtern ward, der Bruchverband durch den Dr. Baudens er 
neuett, wobei auf den Wunſch dieſes Arztes die Doktoren Marjolin und 
Pasquier Vater und Sohn zugegen waren. Die Geſchwulſt des Armes 
war gefallen, die Lage deſſelben vollkommen richtig, und es konnte derſelbe 
ſchon etwas gebogen werden, woraus zu ſchließen iſt, daß die Heilung voll⸗ 
ſtäͤndig fein wird. Der König und der Herzog von Orleans waren bei dem 
Verbande zugegen und bezeigten dem Doktor Baudens ihre beſondere 


Zufriedenheit. 


—— —— 
*) In der Gazette des Tribunaur heißt es „Giraud.“ Red. 


— 


Miszellen. 


(Breslau.) Hr. Vieurtemps, der, wie man ihn nennt, famöſeſte 
Violiniſt unfrer Zeit, trifft wahrſcheinlich ſchon binnen wenigen Tagen hier 
ein. Er iſt gegenwärtig in Berlin, und geht von hier über Warſchau 
nach Petersburg. ? ER 


(Göttingen.) Am töten d. entriß uns der Tod einen unferer vers 
dienſtvollſten Lehter, den Geheimen Juſtizrath Jeremias David Reuß, 
Ober⸗Bibliothekar der hieſigen König’. Univerſität und ordentlichen Profeſſor 
der Philoſophie, in ſeinem 88. Lebensjahte. Sein in 16 Quartbinden 
von 1801 — 1820 erſchienenes: „Repertorium commentationum a 
societatibus literariis editarum, secundum diseiplinarum ordinem 
digestum“ hat ihn auch im Auslande rühmlich bekannt gemacht, und wird 
ſein Andenken auch bei der Nachwelt auf eine würdige Weiſe erhalten. 


(Konſtantinopel.) Eine am 8. Novpbr. hier eingetretene außer⸗ 
ordentliche Erſcheinung hat in den letztvergangenen Tagen fämmttiche 
niederen Klaſſen der Hauptſtadt in Unthätigkeit verſetzt. Ein Schwarm 
von tauſend und tauſend Palamiten (kleinen Thunfiſchen) erſchien plötzlich 
im Bosphorus; alle Netze wurden von ihnen entweder zerriſſen oder ſchwer 
beſchaͤdigt, und es find ihrer fo viele gefangen worden, daß weder die 
Kähne, noch die Boote und Schaluppen zum Transporte derſelben hinreich⸗ 
ten. Die dortige höchſt zahlreiche Bevölkerung nährte ſich damit mehre 
Tage hindurch um den ſehr niedern Preis von 5 Piaſtern für etwa 30 
Pfund, und da deſſen ungeachtet eine ſehr große Menge davon übrig blieb, 
ſo ſah man, wle ſämmtliche Eßwaarenhändler ihre Buden verſchloſſen, und 
alle Bötticher in Anſpruch genommen wurden, um die Einſalzung der 
Fiſche vorzunehmen, und die dazu nöthigen Fäſſer herbeizuſchaffen. 
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. (Breslau.) Dutch die Kaiſerl. Ruſſiſchen Staatsräthe DDr. 
Seidlitz und Weiße iſt geſtern die erfreuliche Nachricht hier eingegan⸗ 
gen, daß einer unſerer Mitbürger, der hier practicirende Arzt Dr. Sim: 
fon, die von der Geſellſchaft correſpondirender Aerzte zu St. 
Petersburg im Jahre 1835 geſtellte Preis aufgabe: „Kritiſche Sich⸗ 
tung und Beleuchtung ſämmtlicher, in der bomöbopathiſchen Literatur 
voreäthigen Krankheitsfälle ꝛc.“, nach dem Beſchluſſe der am 8. Dez. d. J. 
ſtattgehabten Verſammlung der genannten Geſellſchaft, gelöſt und den Preis 
einſtimmig erhalten hat. Es iſt dies ſeit Kurzem der zweite Fall, daß hie⸗ 
ſige Aerzte im Auslande durch ihre wiſſenſchaftlichen Arbꝛiten den Preis 
errungen haben. Daß Hr. Dr. Simfon ſich einer, dem Umfange nach 
wahrlich rieſenhaften Unterſuchung unterzogen hat, iſt in oben gedachter 
Sitzung auf das ehrendſte anerkannt und von der Geſellſchaft in ihrem 
Protokolle ausdrücklich bemerkt worden: „daß ſich der Verfaſſer durch feine 
Arbeit nicht nur den Dank feiner allopathiſchen und homöopathiſchen Zeit: 
genoſſen, ſondern auch den der folgenden Generationen erworben hat.“ — 
Vielleicht find wir fpäter in Stand geſetzt, noch einige nähere Notizen über 
dieſen Gegenſtand unſern Leſern mitzutheilen. 0 
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Bücher ſcha u. 

Die neueſten Erfahrungen und Heilungen aus dem Gebiete der Waſſer⸗ 
heilkunde; geſammelt und geordnet von J. J. Weiß, Direktor der 
neuen kalten Badeanſtalt in Freiwaldau. Nebſt einem Vorworte von 
Starke, Königl. Preuß. Stabsarzte. Ein mediziniſches Volksbuch. (1?) 
Breslau, 1837. Leuckart. f 


Der Geiſt Guttenberg's: Noch ein ſolches Buch und ich zerſtoͤre 


ſelbſt mein Denkmal! 


Adelung!'s: Was ſagen Sie dazu, lieber Moriz? 
Morizen's: c'est horrible, ma foi! 
Manfo’s: Lauter Schlegſerei! 


(Ungeheuer altes Luſtſpiel.) 


Herr Thierarzt Weiß, der die Leitung der kalten Badeanſtalt in Frei⸗ 
waldau übernommen, bietet uns die neueſten Erfahrungen und Hei⸗ 
lungen aus dem Gebiete der Waſſerheilkunde nicht in vorliegendem 
Volksbuche () dar, ſondern nur auf demſelben, d. h. auf dem Zitelblatte, 
In dem Buche ſucht der Leſer vergebens nach den „neueſten Erfahrun⸗ 
gen,“ und „Heilungen“ ſind eben ſo wenig anzutreffen; was um ſo mehr 
auffallen muß, da der Verfaſſer ſelbſt in der Vorrede die Erwartung des 
wißbegterigen Leſers hinſichtlich dieſer feiner neueſten Erfahrungen einiger 
maßen ſpannt. Bei der bedeutenden Anzahl bereits beſtehender trefflicher 
Belehrungen, ſagt der Verfaſſer, könnte (e) dieſer Verſuch ſehr überflüſſiig 
ſcheinen, wenn nicht „beſondere Verhäͤltniſſe“ (hört!) die Heraus⸗ 
gabe dieſes Werks veranlaßt hätten. Dieſe find: „die Aufforderungen mei⸗ 
ner Freunde, welche die wohlthätige Wirkung des kalten Waſſers an ih⸗ 
rem eignen Körper wahrgenommen haben und meine Anwendungsweiſe als 
richtig anerkannten.“ Wenn nun nichts natürlicher iſt, als die Erwartung 
es werde die wohlthaͤtige Einwirkung der Hpdrotherapeutik in ſpeziellen 
Krankheitsgeſchichten, die Freunde und Anhänger betreffend, uns recht klar 
vor die Augen treten, ſo fragen wir nicht mit Unrecht: wo ſind denn dieſe 
Krankheitsgeſchichten oder Erfahrungen? und wodurch unterſcheidet ſich 
denn die richtige Anwendungsweiſe des Verfaſſers von andern? 

Der Zweck des Verkaſſers iſt wohl höchſt wahrſcheinlich kein anderer, 
als der allenfalls ſehr verzeihliche: die Anſtalt in Freiwaldau überhaupt, 
und ſich als den Vorſtand derſelben bekannt zu machen. Rec, ſieht daher 
nicht ein, warum der Verfaſſer nicht die dort vorgekommenen und behan⸗ 
delten Krankheitsfälle mitgetheilt hat, (was vielleicht intereſſant geweſen 
wäre) anſtatt unter einem täuſchenden Titel doch weiter nichts, als eine 
kümmerlich zuſammengeſtoppelte Anweiſung zum Gebrauch des kalten Waſ⸗ 
ſers, geliefert zu haben, wie wir fie ſchon zu Dutzenden, und Here Weiß 
weiß es gewiß ſelbſt — beſſer beſitzen!) 

Es iſt unmöglich, Herrn W. durch die ganze Schrift berichtigend zu 
folgen, theils müßte man deshalb ein neues Buch ſchreiben, theils ver⸗ 
ſpürt Rec. keine ſonderliche Luſt, leeres Stroh zu dreſchen. Einige Citate 
werden hoffentlich hinreichen, die Vortrefflichkeit und reſp. Brauchbarkeit 
des Buches zu bekunden. f 

In der Vorrede ſagt der Verfaſſer: er wage es, ſeine ſchwache und un⸗ 
gekünſtelte Stimme zu erheben und als ſtiller () Beobachter feine 
Erfahrungen mitzutheilen. 

Nach einer ſalbadernden Einleitung — von dem Vorworte werden 
wir ſpäter berichten, — treffen wir den Kern des Buches in alphabetiſch 
geordneten Artikeln, und zwar wie folgt: Abmagerung, Aderknoten, 
Aerger, Alpdrücken und dann: Alle, d. h. Geſchwüre; alſo bitte, lie⸗ 
ber Lofer, wenn du Herrn W''s. neueſte Erfahrungen wegen Heilung eines 
Geſchwüres benutzen willſt, ſo ſuche ja nicht unter Geſchwür, ſondern 
unter Alle! Nebenbei ſei noch erwähnt, daß Verf. die Geſchwüre tiber: 
haupt ungefähr eintheilt: in ſyphilitiſche, wulſtige, ödematöſe u. ſ. w. 

S. 27. heißt es: „Zu der Augenentzündung der Neugebornen dis po⸗ 
niren fehlerhafte Diät d) Erkältung () nicht ausgetra⸗ 
gene Kinder“ !! u. ſ. w. (da disponirt der Herr W. gewiß da⸗ 
zu! —) „Man ſuche vor Allem, die veranlaſſende Urſache zu entfer⸗ 
nen,“ — wie will denn Herr W. das anfangen, um ſchon geborne 
Kinder austragen zu laſſen?! — 

Bei Bräune und Lungentzündung geſteht Herr W. aufrichtig 
die Unzulänglichkeit der Hydrotherapeutlk ein und ſagt p. 40: „Iſt 
der erſte Zeitraum ohne bedeutende Erleichterung verſtrichen, ſo ſuche 
man ungefäumt anderweitiges ärztliches Eingreifen” (wahr⸗ 
ſcheinlich doch Aconit X und Bryonia X ?!) „welches die Thätig⸗ 

keit des Rumpfnervenſyſtems erhalten und der Entmiſchung 

des Blutes entgegen arbeiten fol.” — ! Mond verſtecke dich dazu! 

S. 64. „Herzklopfen iſt: klopfende Bewegung auf der linken 
Bruftieite, welche dem Kranken bemerklich wird und ihn 
ſehr oft beläſtigt.“ Dieſe Definition paßt vollkommen auf eine 
face Kae, die der Kranke ſtatt einer Taſchenuhr zu ſich ge: 

eckt hat. 

S. 65. „Huſten iſt nicht leicht ein und derſelbe, wir meinen nur je: 
nen, welcher in dem zum Athmen gehörigen Organ durch eine 
erhöhte Empfindlichkeit bedingt iſt, daß ſchon das Einathmen der 
atmosphärifhen Luft einen heftigen Reiz verurſacht und Huſten 
erregt“ !! 1 ö ve 

Erkläre mir, o Derindur, 
dies Räthſel der Natur! 


S. 96. „Bei ſchon wirklich vorhandenen Verkrümmungen (befonders 
bei jungen Mädchen) wenn diefe erft (2) entſtanden find, kann man 
mit getroſter Zuverſicht (echt homöbopathiſcher Ausdruck! —) kalte 

Waſchungen anwenden“ u. ſ. w. aber ſie werden nichts nützen!“) — 


) Kalte Waſchungen allein find hoͤchſtens ein Nebenmittel in dieſer jetzt herrſchen⸗ 
den Landplage; das mie Pc eine Veranderung der 5 
lerhaften Erziehung, da in letzterer die Verkrümmungen ar vorzuͤglichſten 
Grund haben. Bedenken wir, daß die Verunſtaltungen meiſtens in der zwei⸗ 
ten Entwickelungsperiode des kindlichen Alters ſich manifeſtiren, — alſo er- 
worben und nicht angeboren find — ferner daß das Schiefwerden meiſtens nur 
Kinder aus den hoͤhern und gebildeten Ständen trifft, fo werden ſich folgende 

) Wir nennen ihm z. B. nur die von Fabricius: (aicht ab aqua pendente 
ſondern hier wohl ab. . fluente —) Leipzig 1884; ſelbſt das was unfer 

Rupprecht im ärztlichen Rath geber fo hübſch darſtellt, dürfte für Hrn 
W. nicht ganz ohne Belehrung: fein, N a 


* 
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Wenn nun der Leſer durch das bisher Erwähnte, (was freilich nur ei 
nen ſehr kleinen Theil der Merkwürdigkeiten ausmacht) ſich überzeugt hat, daß 
weder von Ausgleichen etwa differenzirender Anſichten, noch von Verände⸗ 
rungen in der Anordnung und Darſtellung der Materie — alſo überhaupt 
von einer eigentlichen Kritik hier die Rede fein kann, fo wird er anderer: 
ſeits erſtaunen, wie zu ſolch einem Machwerke ſich noch ein Bevorwor— 
ten finden konnte! — Indeß das Unglaubliche iſt geſchehen! das Vor⸗ 
wort iſt wirklich da, iſt grdruckt — 


„Die Freunde haben ſich gefunden 
5 Und gaben ſelber ſich den Tod.“ — 


Konnten wir auch von Herrn Thierarzt W. kein concinn geſchriebenes 
Buch erwarten, und eben fo wenig dem Herrn Bevorworter zumuthen, 
er folle uns ein Vorwort etwa à la Gans zu Hegel liefern — fo mußte 
uns die Hoffnung doch unbenommen bleiben: der Mann, der Medizi⸗ 
nalbeamten ihren Weg vorſchreiben, der über Fort⸗ oder Rückſchritt ei⸗ 
ner ganzen Wiſſenſchaft urtheilen, der endlich ein Buch, ſei ſein Inhalt 
auch noch ſo abgedroſchen, empfehlen will — der Mann werde, wenn auch 
nicht geiſtreich, doch wenigſtens verſtändlich und deutſch ſchreiben! 
Fehlgeſchoſſen! dieſer Mann, Logik und deutſche Sprache verhalten ſich zu 
einander ungefähr wie Göthe, Färberei und Heidemakiſch. Hierzu einige 
Bewelſe! a 
p. IV. „Daß dies ſehr viele Altärzte (ſoll heißen Allöopathen!) nicht 

einräumen wollen, darf ſo ſehr nicht befremden, indem man von 
den materiellen Anſichten, woran man oft von Jugend auf gewöhnt 
iſt, ſich zu trennen, nicht überwinden kann; indem eine ſinnliche 
Darſtellung und chemiſche Zerlegung des Nervengeiſtes unmöglich iſt, 
und man in der Regel mit Geiſtern (ö) nicht viel zu thun haben 
will; weshalb (21) man auch dem reinen kalten Waſſer nur zu 
oft alle günſtige Wirkung abfpricht; indem es oft nur höchſt wenig 
mineraliſche Beſtandtheile enthält, welche nach den bisher üblichen 


Anſichten gar keine arzneiliche Wirkung veranlaſſen können; wozu 


noch kommt, daß man durch die Verbreitung der Waſſerheilme— 
thode in ſeinen finanziellen Verhältniſſen beeinträchtigt zu werden 
glaubt, weshalb man ſich oft nach allen Kräften u. ſ. w. wider⸗ 
ſetzt. Welche bedauernswürdige Erbärmlichkeit!“ (Giebt es denn 
auch eine lobenswerthe Erbärmlichkeſt? —) 
p. VI. „Den homöopathiſchen Aerzten und den befreundeten Nichtärz⸗ 
ten“ (vor allen Dingen bitten wir uns den Accuſativ aus! —) wer: 
den u. ſ. w. Heilungen mit kaltem reinen Quell vaſſer gar nicht be⸗ 
fremden, wenn fie meine (1?) Reſultate der chemiſchen Unterſuchung 
u. ſ. w. erfehen, daß die darin befindlichen höchſt kleinen Quantitä⸗ 
ten einiger mineraliſcher Subſtanzen, beſonders die Kieſelerde und 
reinen Kalkerde, eben fo wie in den homöopathiſchen Mitteln höher 
zerſetzt und faſt ganz entſtofft ſind, alſo keine materielle, ſondern nur 
eine reine Eraftäußernde Wirkung haben, und daß gerade dieſe höchſt 
kleinen Quantitäten es ſind, welche in einem mehr geiſtigen oder 
Iuftartigen Zuſtande unſerer krankhaft veränderten Lebenskraft ent⸗ 
ſprechen und dieſe oder den ſogenannten Nervengeiſt günſtig umän⸗ 
dern (1 —), was u. ſ. w. 


Man ſieht, wo der Herr Bevorworter hinaus will — er ſchreibt die 
Wirkung des kalten Waſſers der Homöopathie zu; die Kieſel- und die 
Kalkerde, als entſtofft, ſollen den Nervengeiſt umändern (1). — Nun, wir 
wollen weder über ſeine, noch überhaupt über Homöopathie mit ihm rech⸗ 
ten. Heut zu Tage ſchreibt man Gott ſei Dank, nicht mehr gegen Ho⸗ 
möopathie, aber ſelbſt als Homöopath ſcheint der Herr Bevorworter nicht 
belefen genug zu fein. Sollte er nichts von Schrön's und Grieſſelich's 
Sätzen wiſſen? Sollte ihm nicht bekannt ſein, daß die Homöopathen be⸗ 
reits das Meiſte widerrufen haben, wovon ſie früher überzeugt zu ſein vor⸗ 
gaben, daß ſie ſich von den meiſten Irrlehren ihres Meiſters, die ſie tanto 
cum strepitu auspoſaunt haben, öffentlich losgeſagt und öffentlich erklärt 
haben: Die Homöopathie müſſe von similia similibus an neu erbaut 
werden? Er leſe doch die Abhandlungen von Schrön, Werber, die brief⸗ 
lichen Mittheilungen des Dr. G. Schmid in Wien an Grieſſelich in den 


letzten Heften der Hygea, und nehme ſich überhaupt dieſe letzte Beitfchrift*) 
eher zum Muſter, als etwa die Wahrholdſchen Blätter, nach denen ſich 


der Herr Bevorworter ganz gebildet zu haben ſcheint. Dann wird es ihm 

klar werden, wie feine Theorie (iſt anders eine ſolche vorhanden —) täg⸗ 

lich mehr verſandet, und wie in der Freiwaldauer Goldkoppe die Dezil⸗ 

liontel eben nicht das Wirkſame ſind. N 

p. VII. heißt es ferner: „nach dieſem kleinen Abſtecher in die ſpekula⸗ 

tive Sphäre (11) wollen wir nun nach Freiwaldau zurückkehren, wo 

wir ein einladendes Badeetabliſſement finden“ u. ſ. w. Viel Ver⸗ 

gnügen! Aber die Reiſe von Freiwaldau zurück nach der ſpekulati⸗ 

ven Sphäre dürfte dem Herrn Bevorworter ſehr beſchwerlich, vielmehr 
ganz unmöglich werden. 

p. IX. bittet Herr St. den Verf., nicht wie Prießnitz aus zu großer 

— . — 

Schaͤdlichreiten bald herausſtellen: 1) das zu frühe Klavierſpielen, wo: 
bei der kleine Korper ſich zu oft nach Eiger Seite neigen muß. 2) Das zu 
viele Sitzen bei den leidigen hoͤchſt geiſtloſen Handarbeiten (zu denen weiter 
kein Talent gehort, als daß man 5 blaue, 5 rothe, 5 gelbe u. ſ. w. Stiche 
zählt — eine Arbeit, die man recht gut ſtaͤmmigen und die Militärpflichtigkeit 
bereits abſolvirt habenden Bedienten Überlaſſen kann, deren Ruͤckenwirbelſäule 
alſo ſich nicht mehr ſo leicht verſchieben wird —) erdlich 3) der Peſipfubl fo 
vieler moraliſchen und phyſiſchen Uebel — die Freiheit der Kinder, Leih⸗ 
bibliotheken nach Belieben zu benutzen. Salzmann, Gellert, Jakob Gab, 
Campe, Guthsmuths u. | w. find verlegene Waare, oft kennen die kleinen Le⸗ 

ſerinnen dieſe wuͤrdigen Namen gar nicht, aber Schund wie Paul de Kock's 
und der Grenadier — Madame Sandes Schriften, Wolff's Mirabeau und 
Sophie u. ſ. w. werden mit ſolchem Heißhunger bei unangemeſſener Verdau⸗ 
ungszeit verſchlungen, daß die Folgen dieſes literariſchen Gaſtrizismus, wie 
Migraine, Bleichſucht und Nervenzufälle auer Art Eltern und Aerzten zur lie: 

ben Noth werden. Nur eine vernünftige phyſiſche Erziehung kann den jetzt 

faſt endemiſchen Uebel für die Folge abhelfen; tägliches Spazierengehen, Tan⸗ 
zen, Schwimmen, Turnen u. ſ. w., nebenbei kalte Waſch ungen, das find die 
Mittel, aber gewiß nicht Eiſenmaſchinen, unter denen der Körper ungeftört den 
Weg der Verkümmerung fortgeht, und eben ſo wenig kalte Waſchungen allein, 
ohne . der Urſachen. - 

) Sehr lehrreich dürfte auch für Herrn St. die 78ſte Seſte von Trincks Bekeh⸗ 
zungsepifteln fein und ſpeciell noch: Bernſtein s Moſaik II. p. 171. 


Ki 


Recenſenten vermiſſen mit Erſtaunen die Abweſenheit des Souffleurs. 


Beſcheidenheit der Welt ſeine Leiſtungen vorzuenthalten, ſondern 
ſolche „öffentlich mitzutheilen, wozu ich ihm gern die Hand biete“ 
— das fehlte noch! Herr W. wird känftig feine Sachen wohl allein 
drucken laſſen. — f 
Schließlich nur nech folgende ſtyliſtiſche Rarität: 
„Glück und Segen denjenigen Heilkünſtlern, welche redlich ſtreben, 
ihren Nebenmenſchen wahrhaft nützlich zu werden, und frei von der 
unedlen Abſicht nur ihr eigenes Intereſſe zu berückſichtigen ſind!!!“ — 
Herr Weiß hat ſein ſcheintodt gebornes literäriſches Kind durch die 
unglückliche Wahl eines ſolchen Vorwortes nunmehr gänzlich getödtet; wir 
bedauern ſehr und können dieſes Vorwort nur zu Stylübungen für junge 
Leute empfehlen, d. h. inſofern ſie lernen mögen, wie ſie dereinſt nicht 
ſchreiben ſollen. Dr. Sn. 


Theater. 


Tancted war die zweite Rolle, in welcher (vorgeſtern) Dlle. Mans⸗ 
feld fang. Es bewährte ſich die Anſicht, welche ich über Mittel und Bil⸗ 
dung der geehrten Sängerin bereits ausgeſprochen habe, Heute hatte fie 
mehr Gelegenheit, Fertigkeit in Coloraturen, welche ſie recht korrekt und 
mit voller Stimme auszuführen vermag, zu zeigen. Tancred liegt ihr 
meiſt auch beſſer in der Stimme, als Romeo. Beſonders ſchön wurde von 
Mad. Meper, Dlle. Mansfeld, Hrn. Schmidt und Hrn. Prawit 
das Vokalquartett im erſten Akte geſungen, wozu der Umſtand nicht wenig 
beitrug, daß der zweite Sopran durch den vollen Ton der Die. Mansfeld 
ſehr kräftig eingriff, ohne deshalb zur Ungebühr hervorzutreten. Es wäre 
wohl wünſchenswerth, wenn unſre Bühne auch eine Sängerin dieſer Gat⸗ 
tung anſtellen könnte. — Hr. Schmidt gab den Arſir nicht als Bruder 
der Amenaide, ſondern als deren Vater. 


Weihnachtswan derungen. 
Dritter Umgang. 


Der letzte Tag des Chriſtmarktes iſt gekommen, und noch einmal wogt 
und drängt es in dichten Maſſen um das alte Rathhaus durch die Gaſſe 
der bereits halb geleerten Bauden. Wer mit dem Prüfen und Wählen 
feiner Weihnachts-Ueberraſchungen bisher noch zu keinem Reſultate kom⸗ 
men konnte oder erſt heute ein Goldſchiff in ſeinen Hafen laufen ſah, 
eilt, das Verſäumte nachzuholen, leert die Börſe und füllt die Taſchen. 
Noch einmal bricht ſich das helle Kerſenlicht der Bauden⸗Reihe, welche der 
Riemerzeile zugekehrt iſt, an dem ſtrahlenden Goldſchimmer der Maga⸗ 
zins der Juwelſere, die Golkonda's Schätze in zierliche Pariſer Formen 
gegoſſen und gehämmert haben. Manch' froſt⸗ und lieb⸗geröthetes Mäd⸗ 
chen⸗ und Jünglingsantlitz muſtert ſehnend die reichen Gaben und vom 
zierlich gearbeiteten Schmuckwerke an, dem erſten Pfande der ſich ſchüchtern 


nähernden Liebe bis zum ewig bindenden Brauttinge, werden reiche Ein⸗ 


käufe gemacht. Nicht minder lebhafter Verkehr zeigt ſich in den Kunſt⸗, 
Modes und Galanterle⸗Etabliſſements des gegenüberliegenden Naſchmarkts 
und der drei übrigen Seiten des Ringes. Daß in allen dieſen Lokalen 
der Schönheitsſinn der Käufer nicht nur durch die zum Verkauf gebotenen 
Artikel, ſondern auch durch das geſchmackvolle Arrangement und die ma⸗ 
giſche Beleuchtung dieſer Bazars, reiche Nahrung findet, iſt ein Zeichen 
erfreulichen Fortſchreitens zu großſtädtiſcher Eleganz und Wohlhabenheit. 
Schwerbelaſtete Diener und Schleußerinnen hinter ſich, wähnen Papa's 
und Mama's nun endlich den Cyclus ihrer Umgänge und Ausgaben been⸗ 
det, als das dringende Mahnen der kleinen Töchterchen ſie noch zur blan⸗ 
ken Klemptnerbaude entbietet, wo eine ſtattliche Küche nebſt vollſtändigem 
Inventarium, die runde Köchin und den rußigen Schornſteinfeger als le⸗ 
bendes Bild im Hintergrunde, anlockend zu ſchauen ift, Ein bleiches, abs 
gehärmtes, junges Weib in ärmlicher Wittwentrauer macht den Ankom⸗ 
menden beſcheiden Platz und beruhigt koſend ihr kleines Mädchen, das über 
die Trennung von den bunten Herrlichkeiten weint. Nur den Anblick, 
nicht den Beſitz der blanken Spielereien vermag die Arme dem einzigen, 
ihr gebliebenen Erdenglücke zum Weihnachtsangebinde zu geben. Mit 
Kennerminen und Worten, die Breslau das einſtige Erſtehen neuer 
Kunſtrichter hoffen laſſen, betrachtet ein Troß munterer Knaben ein, in 
einer eleganten Galanteriearbeiten-Baude aufgeſtelltes Theater en miniature, 
den letzten Akt aus Aubers „Maskenball“ präſentirend. Die kleinen 
Eine 
tief in Mantel gehüllt vorüberſchleichende, nächtliche Figur beruhigt ſie je⸗ 
doch über dieſen Vorfall, indem ſie ihnen auseinanderſetzt, daß der lange 
Drath, der von den Häuptern der Bühnenhelden bis zu den Souffiten 
hinaufreiche, die Stelle des Wundermannes erſetze, und daß es ſtark im 
Werke ſei, auch in praxi die Bühnen⸗Inſpicienten zur Sicherſtellung der 
prompten Abgänge mit dieſer Vorkehrung zu verſehen. Nach und nach 
beginnt es in den Bauden zu dunkeln. Einzelne Gruppen Heimeilender 
rufen ſich heiter einen fröhlichen Abend zu und verabreden Rendezvous für 
die Dauer der Feſtzeit. Die zettelſtrotzenden Ecken werden bei Lampen⸗ 
ſchimmer noch einmal überflogen, um für die folgenden Tage den Beſuch 
der angekündigten Schauſtellungen, Lexa's treffliches, effektvolles Pano⸗ 
rama von Moskau an der Spitze, nicht zu verſäumen. Die jungen 
Herren, der langentbehrten Tanzluſt entgegenglühend, fuchen den Zettel der 
Kn ppeſchen Feierlags-Redoute, um zur gehörigen Zeit, zierlich ver⸗ 
mummt, in dem heitern, freundlichen Ballſaale ſich zuſammenzufinden. 
Stiher und ſtiller wird es auf dem Chriſtmarkt, die Lichter und Lampen 
verlöſchen, das bunte Leben iſt auf ein Jahr wieder verklungen, doch als 
ein ſicheres Pfand ewiger Dauer im Wechſel entzünden ſich Haus für 
Haus die Kerzen, die ſeit zwei Jahrtauſenden am Feſte der gottentſprun⸗ 
genften Liebe erwärmend leuchten. Die rauſchenden Wogen der Außenwelt 
verhallen fern, und im häuslichen Kreiſe der Trauten, die Geburt und 
Liebe vereinte, beginnt die Gemüthswelt ihre wunderbaren Fäden zu ſchlin⸗ 
gen, die der Geſchlechter lange Reihe wie eine feſtgeſchlungene Kette der 
Liebe verbindet. z Sintra m. 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage 


— — 


zu . 301 der Breslauer Zeitung. 


Son nabend den 23. December 1837. 


19. — 20. Barometer F Pr een are 20. N g — 0 
Decbr. 3. e. | innerer T Fuße uberea- T feucleh, N . Wind. Gewoͤlk. Dechr. 3. | inneres, aͤußeres. feuchtes. | Wind, | Gewolk. 
i | 5 . gu. 27 3, 4 1 2 30 T 210. 2» 6 
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Früh 6 u. 2% 5,20 4 8,414 a 2 f 3 0 c. 38 diere Gere F, n. Eh N ee 1 5 E 
Vorm. 9 27, 498 3, 4 3. 4 + 2, 6 SW. 49°] überzogen 21.27 4 5 „ 
Mig. 12.27, 440 + 3, 4 7 4 7 T 3, % W. 11% = - , SEHR) Dbereninte 
Achm. 327 408 + 3, 5 8, 4 T 8, 1 W. 0 dickes Gewölk Nn. 5 27“ 646 1 0 — 2, 8] —. 4, 0 WRW.sseſgroße Wolken 

= Minimum — 2,8 Marimum + 2,8 Oder +.0,8% 
Minimum + 2,0 Maximum ＋ 4,7 (Femperatur.) Oder +0, 6 Redakteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Sonnabend: „Oberon.“ Oper in 3 A. v. C. M. 


v. Weber. Rezia, Dem. Heinemann, als 
letzte, Fatime, Dem. Mansfeld, als dritte 
Gaſtrolle. 


Sonntag: „Die Abentheuer auf dem Weihnachts⸗ 
markt.“ Berliner Lokalpoſſe in 2 A. Vor⸗ 
her: „Der Bühnendilettant.“ Luſtſpiel in 
1 A. Der Anfang iſt um 5 Uhr. Einlaß 
4 Uhr. 

Montag. Neu einſtudirt: „Götz von Berlichingen.“ 
Schauſp. in 5 A. von Gothe. 


Theatrum mundi 


des A. Thiemer, Mechanikus aus Dresden, in 
dem gut geheizten Lokale auf dem Exerclerplatz. 
Montags d. 25ſten u. Dienſtags d 26ften 
Dezember: 
„Der Koloß zu Rhodus u. ein großes Erdbeben.“ 
Zum Beſchluß: Ballet. Preiſe der Plätze: Erſter 
Platz 7 ½ Sgr., zweiter Platz 5 Sgr., dritter 
Platz 2½ Sgr. Kinder unter zehn Jahren zah⸗ 
len in Begleitung erwachſener Perſonen auf dem 
erſten und zweiten Platze die Hälfte. 
Anfang ½7 Uhr. Ende % auf 9 Uhr. 


( Einladung. = 
Am frohen Weihnachtsabendfeſt, 
Wird, hat man Kind und Kegel, 
Ein Kärpfchen auf den Tiſch geſetzt, 
Das iſt ſo in der Regel. 
Doch wer nicht Weib, nicht Kinder hat, 
Der läßt das freilich bleiben, 
Und ſucht ſonſt irgend in der Stadt 
Die Zeit ſich zu vertreiben. 
Wie wär's, wenn I,t, mir zugethan, 
Euch diesmal zu mir ſetztet, 
Und daran, was ich bieten kann, 
Diesmal den Gaumen letztet? — 
Ich biet' Euch Karpfen, wie's gebührt, 
Zu meinen alten Preiſen, 
Und bitt“, daß Ihr Euch nicht genirt, 
Selbander hier zu ſpeiſen. — 
Doch da jetzt Alles abonnirt, 
So wag ich noch die Bitte, 
Daß Ihr mir gleichfalls ſubſeribirt 
Nach ganz moderner Sitte: 
Ich weiß dann, wie ich mit Euch dran, 
Wie viel ich Karpfen kochen kann — 
Ich bitte — unterzeichnet! 

Sabiſch, Reuſcheſtraße Nr. 60, 

ſchwarzen Adler. 


Akademiſcher Zirkel. 
Sonnabend den 23. December findet keine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. 
Die Kunſtgallerie aus Wien 
iſt nur von Nachmittags 5 bis Abends 10 Uhr 
geöffnet. Eintrittspreis u. f. w. If bekannt. 
Allen nahen und entfernten Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten wünſche ich zum neuen Jahre 
das beſte Wohlſein und die glücklichſten Lebensver⸗ 


hält niſſe. 


Verwitt. v. Howerbeck geb. 
Gr. Poſadowsky. 


2 


Den geehrten Mitgliedern des Caſſino⸗Vereins 
zeigen wir hierdurch an, daß Mittwoch den 27ſten 
d. M. das Ate Caſſino ſtattfindet. 

Gaſt⸗Billets find in der Kunſthandlung des 


3 in E ng zu nehmen. 
a = 2 a Vorſteher. 


Als Verlobte 
empfehlen ſich ganz ergebenſt: 
Tannhauſen den 19. December 1837. 
Eliſe Wittig, 
Oswald Rompel, 


Herr J. Lexa, Inhaber des Rundgemäldes 
von Moskau und der Kosmoramen, fo wie Herr 
Carl Ingermann, Inhaber der automatiſchen 
Kunſt⸗Ausſtellung und des Kunſt- und Natura: 
lien⸗Kabinets, bewilligten beide. mit der größten 
Bereitwilligkeit ſämmtlichen Zöglingen des neu⸗ 
ſtädtiſchen Knaben-Hospitals freien Eintritt, was 
wir dankbarlichſt zu veröffentlichen nicht unterlaſ⸗ 
ſen können. Breslau den 22. Dezember 1837. 

Das Vorſteher⸗Amt des Knaben⸗Hospitals 
in der Neuſtadt. 


Todes» Anzeige. 

Geſtern Abend eniſchlief zu einem beſſern Leben 
im Stſten Jahre an Lungenlähmung unſere ver⸗ 
ehrte Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, 
die verwittwete Regierungsräthin Fiſcher, geborne 
Pfund. Dieſen für uns ſchmerzlichen Verluſt 
zeigen wir auswärtigen Freunden und Bekannten, 
um ſtille Theilnahme bittend, hiermit ergebenſt an. 

Breslau den 22. Dezember 1837. 

Amalie v. Aulock, geborne Fiſcher, 
als Tochter. 
Friedrich v. Aulock, Major a. D., als 


in e Beim Antiquar Böhm, Schmiedebr. Nr. 30: 
Pauline, 

Amalie, w. Kult, als Enka. = Bulw ers Werke. 
Anna, 30 Bde. 2 ½ Rtlr. 20 herrliche Stahlſtiche 1 Rtl. 


Literariſche Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗Geſchenke, 


z u haben 


in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Feſtgeſchenken für Erwachſene, wie für die Jugend 
unſer reichhaltiges Lager gehaltvoller Werke der deutſchen und ausländiſchen Literatur, 
Kalender und Taſchenbücher auf das Jahr 18383 Kupfer: und Stahlſtichwerke der 
beſten Meiſterz Andacht⸗ und Gebet bucher, meiſtens in eleganten Einbaͤnden und großer Auswahl. 

Jugendſchriften für jedes Alter und Geſchlecht; Zeichnenbücherz Vorſchriftenz Land: 
harten und Atlanten ꝛc. Eine Auswahl der unterhaltendſten Geſellſchaftsſpiele für 


Erwachſene und für die Jugend. . 
Koch-, Haus- und Wirthſchaftsbuͤcher für Frauen. ö 
Wir werden jederzeit bemüht fein, geneigte und geehrte Aufträge, wozu wir uns ganz beſonders empfehlen, zur 


vollkommenen Zufriedenheit auszuführen. Joſef Mar und Komp. 


Reiſebeſchreibungen für die Jugend 
zu haben in der N 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


Campe, Joachim Heinrich, Neue 
Sammlung merkwürdiger Reiſebeſchreibungen. 
7 Bochen. Eleg. gebd. 3 Rthl. 10 Sgr. 
— — Neueſte Sammlung merk⸗ 
würdiger Reiſebeſchreibungen für die Jugend. 
Nach einem erweiterten Plane fortgeſetzt von 
Dr. K. H. Hermes. 2 Bdchen., enthaltend Ca⸗ 
pitain Roß's Entdeckungsreiſe nach den nord⸗ 
weſtlichen Polargegenden. 8. Braunſchweig. 
Geh. 1 Rrhlr. 4 Sgr. 
— Robinfon der Jüngere. Ein 
Leſebuch für Kinder. 8. Braunſchweig. Geb. 
22%, Sgr.; im eleganten Hlbfrzbd. mit 7 Ku: 
pfern 1 Rthl. 15 Sgr.; mit illuminirten Ku⸗ 
pfern 2 Rthl. 
— — derſelbe, fortgeſetzt von E. 
Hildebrandt. A. u. d. T. Robinſons Colonie. 
8. Leipz, Geb. Br RR, Sit: 
Gefahren des Meeres, die, oder Üben: 
theuer unglücklicher Seefahrer. Zur angeneh⸗ 
men Unterhaltung der Jugend herausgegeben 
von G. B. Jerrer u. A. Schoppe geb. Weiſe. 
Mit 6 kolorirten Kupfern. 8. Leipzig. Geb. 
. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Harniſch, Wilhelm Dr., die wichtig⸗ 
ſten neuern Land- und Seereiſen. Für die 
Jugend und andere Leſer bearbeitet. 16 Bde. 
8. Leipzig. Geb. 12 Rthl. 7%, Sgr. 
Die Bände werden auch einzeln ausgegeben. 
Löwenberg, Julius, das Meer und 
die merkwürdigſten Seereiſen unſerer Zeit, der 
Jugend lehrreich erzählt. gr. 8. Berlin. Geb. 
Mit Kupfern. 2 Rthlr. 8 Sgr. 


3 illuminirten und 8 ſchwarzen Kupfern. 16, 
Weimar. Geb. 1 Rthlr. 


Maukiſch, Ed., John Roß's zweite 
Entdeckungsreiſe nach den Gegenden des Nord⸗ 
pols. Für die Jugend bearbeitet. Mit 6 Ku⸗ 
pfern und 1 Karte. 8. Leipzig. Geb. 

2 1 Rthlr. 19 Sgr. 

Maukiſch, H. E., Reiſen in die Ferne 
oder Vater Reinhold's Mittheilungen über die 
Erde und ihre Bewohner. Ein Leſe- und Bil: 
derbuch zur Belehrung und Unterhaltung der 
Jugend in der Völkerkunde und Erdbeſchrei⸗ 
bung. Mit Kupfern. 8. Leipzig. Geb. 

. 1 Rrthblr. 5 Sgr. 

Meisner, Fr., Kleine Reiſen in der 
Schweiz, für die Jugend beſchrieben. Mit Ku⸗ 
pfern und Karten. 4 Bde. 8. Bern. Geb. 

4 Reihlr. 22”, Sgr. 

Mörbel, Karl, die Huſſitenkrone oder 
Wanderungen durch die Hauptſtädte Europa's. 
Erzählung für die reifere Jugend. 8. Brieg. 
Geh. 2 25 Sgr. 

Oswald, H., der kleine Weltumſegler 
oder Theodor's Abentheuer und ſeltſame Schick⸗ 
ſale auf ſeiner Reiſe durch die Welt. Ein Buch 
zur Unterhaltung und Belehrung in der Län⸗ 
der⸗ und Völkerkunde für die Jugend. Zwei 
Theile. Mit 12 illum. Kupfern. 8. Meiſ⸗ 
ſen. Gbd. 2 Rthlr. 7% Sgr. 

Paul, des muntern, Reiſe zu den merk⸗ 
würdigſten Völkern aller Welttheile. Ein nütz⸗ 
liches und unterhaltendes Buch für wißbegle⸗ 
rige Knaben und Mädchen bei dem erſten Un⸗ 

- tereichte in der Erdkunde. Mit 24 Abbildun⸗ 
gen. gr. 8. Leipzig. Geb. 1 Rthl. 10 Sgr. 

Reiſe durch Deutſchland. Ein Unter⸗ 
haltungsbuch für die Jugend zur Beförderung 


i i erlandskunde. 2 Bde. Mit 2 

Marezoll, Louiſe, des Freiherrn von — Leipzig. Geb. 2 Kthl. 5 225 
Rheinſtein und feiner Kinder lehrreiche und un: | pern, 0 

terhaltende Reiſen durch die Rheinlande nach Neiſebilder aus allen Zonen der Erde, 

Holland und Belgien. Ein Bildungs- und! oder Naturgemälde auf Reiſen geſammelt für 

Unterhaltungsbuch für die reifere Jugend. Mit! Freunde der Natur. Herausgegeben von Dr 


* 


A. B. Reichenbach. Mit 6 illum. Kupfern. 
gr. 8. Geb. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Robinſon im Eismeere von E. Foui⸗ 
net. Aus dem Franzöſiſchen überſetzt von Dr. 
Ed. Freisleben. Mit 6 Kupfern. 8. Leip⸗ 
zig. Geb. 1 Rthlr. 7%, Sgr. 
Felix, der Robinſon von 12 Jahren. 
Eeine merkwürdige und für die Jugend ſehr 
lehrreiche Geſchichte eines auf einer unbewohn⸗ 
ten Inſel verſchlagenen jungen Matroſen. Nach 
dem Franzöſiſchen von Dr. Karl Dielitz. Mit 
Kupfern. 8. Berlin. Geb. 1 Rihlr. 
Schoppe, A., Poſtkutſche und Wan⸗ 
derſtab, oder: Merkwürdige Reifen Herrn Rein: 
hard's und ſeines Sohnes Theodor. Der wiß⸗ 
begierigen Jugend zur angenehmen und beleh⸗ 
renden Unterhaltung gewidmet. Mit illum. 
Kupfern. 8. Neu⸗Ruppin. Geb. 22 ½ Sgr. 
Weingart, Johann Fr., Neifen in 
Deutſchland für die deutſche Jugend. Enthal⸗ 
tend: Schilderungen von Merkwürdigkeiten aus 
dem Gebiete der Natur und Künſt, und Er: 
innerungen an denkwürdige Ereigniſſe und aus⸗ 
gezeichnete Männer des deutſchen Vaterlandes, 
nebſt einer Sammlung von auf den Jahalt 
bezüglichen Poeſien. 8. Eisleben. Gebd. 
N i a 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Wilmſen's, F. P., Bergreiſen, See⸗ 
a fahrten und Abenteuer neuerer Zeit. Für die 
Jugend neu bearbeitet und vermehrt von Fr. 
W. Hantſchke. Mit 10 Abbildungen. gr. 8. 
Berlin. Gbkd. 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Zimmermann, W. F. A., das Meer, 
ſeine Bewohner und feine Wunder. Seiten⸗ 
ſtück zu K. F. V. Hoffmann's Erde und ihre 
Bewohner. 2 Bde. gr. 8. Stuttgart. Gebd. 
2 Rthlr. 20 Sgr. 


Bei Metzler in Stuttgart erſchien ſo eben in 
zweiter Ausgabe die erſte Lieferung der vor⸗ 
züglichen Schrift; N 
Populäre Mathematik 
oder die Arithmetik, die Geometeie und die 
Mechanik der feſten und flüſſigen Körper, 
in ganz faßlichem und gründlichem Vor⸗ 
trage. Für Jedermann zum Selbſtunter⸗ 
richt, ſo wie auch zum Gebrauche in Schu⸗ 
len, namentlich in Gewerbeſchulen, bear— 
beitet von J. H. M. v. Poppe, Hofrath 


und Prof. in Tübingen. Mit 16 Stein⸗ 
: tafeln. Gr. 8. 


Sein anerkanntes Talent eines allgemein ver⸗ 
ſtaͤndlichen Vortrags hat der Hr. Verf. hier be⸗ 
nutzt, um die Mathematik populär zu machen, 
und diefo fo vielfach nutzbringend ins Leben ein⸗ 
greifende Wiſſenſchaft namentlich auch unter der⸗ 
jenigen Klaſſe von Bürgern und Landleuten zu 
verbreiten, welche zwar das Nachdenken nicht ſcheu⸗ 
ten, aber keine Gelegenheit hatten, die Mathema⸗ 
tik zu erlernen. Bei aller Faßlichkeit und Klar⸗ 
heit des Vortrags und Vermeidung ermüdender 
Weitläufigkeiten, iſt dieſe Schrift aber auch zu⸗ 
gleich gründlich bearbeitet, und daher auch für 
Volks⸗, Real- und Handwerksſchulen ganz geeig⸗ 
‚net, Dieſe zweite Ausgabe, welche 50 Druck bo⸗ 


gen und 16 Steintafeln umfaßt, wird in vier ges] 


hefteten Lieferungen ausgegeben, die ſich von 4 
zu 4 Wochen folgen. Jede Lieferung koſtet nur 
12 Gr., und die erſte und zweite iſt bereits vor⸗ 
räthig in allen guten Buchhandlungen Schleſiens, 
in Breslau bei G. P. Aderholz, Goſohorsky, 
Hentze, Hitt, Korn, Leuckart, Max und Komp., 
Neubourg, Schulz und Komp. 


In der Fr. i N i 2 
ſünen 1 1 Buchhandlung iſt er 
C. Weinhold, 

Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung in 
Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 53) 
gebunden für 5 Sgr. zu haben: 
Sammlung katholiſcher Kirchenlieder, 
welche in der Breslauer Dizeſe faſt allge: 
mein geſungen werden. 


Beim Antiquar Pulvermacher, Schuttrücke Nr. 
62 iſt zu haben: Jean Paul's ſämmtl. Werke, 
60 Bde., prachtvoll gebunden in Hlbftzbd. f. 24 
Rthir. Leſſing's ſämmtliche Werke, 32 Bde., 12. 


f. 8% Rthir. Tieck's ſämmtliche Werke, 12 Bde. 


f. 5 Rthlr. Geſammelte Werke der Brüder Stol⸗ 
berg, 4 Bde., mit Kupf. u. Vignetten, für 31% 
Rthlr. Kleiſt's (E.) Werke f. 20 Sgr. Gleim's 
ſämmtl. Schriften, 8 Thle., f. 20 Sgr. Schu 
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bart, ſämmtl. Gedichte, 8 Bde. 1825, f. 25 Sgr. 
Lichtenſtern und Schiffner, allg. deutſches Sach⸗ 
u. Fremdwörterbuch, 10 Bde., A—3. 1831, für 
6 Rthlr. Das Pfennig⸗Magazin, 4 Jahrgänge, 
mit vielen Kupf. 1836, f. 4 Rihlr. Nefflen, d. 
Vetter aus Schwaben, Schwabenbräuch u. Schwa⸗ 


benſtreich, 1837, f. 25 Sgr. Krünitz, Encyclopä⸗ 
die, 117 Bde., 1811, Ldpr. 395 Rtlr. f. 28 Rtl. 


Bei C. Weinhold, 


Buch- Musikalien- u. Kunsthandlung] Nr. D. Dieselben, ganz fein 


in Breslau (Albrechtstrasse No. 53., im 
ersten Viertel vom Ringe) 

sind in vorzüglichem Arrangement für Piano- 

Forte erschienen: 


I2 neue Breslauer 
Lieblings-Tänze f. 1838 
L. Hainsch. 

10 Sgr. 


Wintergarten- Walzer 
für 1838 8 
J. Klingenberg. 
7 ½ Sgr. 


Heute sind erschienen: 


12 neuesten Breslauer 
Lieblings-Tänze f. 1838 
von 
J. Drescher. 

10 Sgr. 


6 Neueste Musikalien. 2 
So eben sind erschienen in Car! 
Cranz Musikalienhandlung (Ohlauer- 
strasse): r 
24 neue Breslauer Tänze 
a für 
18 38. 
Von 
F. E. Bun k e. 


15 Sgr. 


12 neue Breslauer Tänze 


Von 
P. Wagner. 
Op. 12. 10 Sgr. 


— Bien, Schuberth und 
TR Niemeyers 
Stahl. 

„ federn- 
Mrd Preis-Ver 
zeichniss. 


Nr. O. Copying pen, Arbeitsfeder, 12 Stk. 

mit Halter 2%, Gr. 

Nr. 1. Calligraphic pen, feingespalten, 
Nr. 2. Dieselben breitgepalten. 

Nr. 8, Dieselben Silberstahl. 
Nr. 1. und 3. 12 Stük. mit Halter 

5 Gr. 

Nr. 2. 12 — 4 Gr. 

Nr. 4. Best calligr. pen, ausgesucht, 12 

Stk. mit silberplat. Halter 6 Gr. 

Nr. 5. Ladies pen, Damenfeder, 12 Stk. 

mit Halter 

. 6. Best Ladies pen, mit geshliffenen 

Spitzen, 12 Stk. mit Halter 8 Gr. 

Nr. 7. Superfine Lords pen, für Herren, 


broneirt. 
Nr. 8. Dieselben Silberstahl. 
12 Stk. mit silberplat. Halter 8 Gr. 


Nr. 9. Kaiserfeder, die vollkommenste, 
doppelt geschliffen, 12 Stk, mit silber- 
plat. Halter 16 Gr. 
Nr. 10. Napoleon's pen, Riesenfeder, 

6 Stk. mit Halter 18 Gr. 
Nr. 11. Zeichnenfeder, doppelt geschl., 

12 Stk. mit Halter 16 Gr. 


5 Gr. 


Woh lfeile } 
Schul- und Comptoir-. 
Federn. 


Nr. A. Schulschreibfedern, in 2 Sorten, 

12 Stk. mit Halter 2 Gr. 

Nr. B. Feine Schulfedern, zum Schön- 
schreiben, in 2 Sorten, 

12 Stk. mit Halter 6 Gr. 

Nr. C. Studentenfedern, 12 Stück mit 

Halter 4 Gr. 

8 Gr. 

Nr. E. Correspondenzfedern, für Comp- 

toire, doppelt geschliffen, 12 Stk. mit 


Halter 12 Gr. 
D intenpulver, das Päckchen 4 Gr. 
Federhalter, das Dtz. 8 Gr. 


Vollständiges Stahlfedern - Etui in 
Form einer Brieftasche, enth. 25 Stck. 
der feinsten Stahlfedern nebst allen 
Schreib-Utensilien (elegant. Geschenk), 
1 Thlr. 12 Gr. 


Außerordentliche Preis⸗Ermäßſigung 
Classischer 
Musik- Werke. 


Nr. 1. Pfennig- und Heller-Magazin 
für Pianoforte. 
1r—3r Jahrgang, jeder zu fast 500 Seiten, 


von 6 Thaler auf 1½ Thaler herabgesetzt. 


Nr, 2. Dilettant für Flöte oder 
Violine. 
ir und Zr Jahrg., jeder à 52 Liefer., mit 
fast 300 Seiten von 4 Thlr. auf 20 Gr. 
Nr. 3. Liedertafel Deutschlands. 
Mehrstimmige Gesänge, Ir — 4r Band, je- 
der Band in 4 Stimmen, von 20 Gr. auf 
7 10 Gr. herabgesetzt. 
Nr. 4. Pianoforte- Bibliothek: 


Sammlung älterer gediegener Werke;, ir 


und 2r Jahrgang, in 26 Heft., von 3 No- 
tenbogen, vou ½ Thlr. auf 2½ Gr. 
Nr. 5. Deutschlands Tanzlust. 
24 Hefte. Auswahl beliebter Walzer- 
Galoppen etc. 
Nr. 6. Deutschlands Singlust. 
24 Hefte. Sammlung beliebter Gesänge 
mit Pianoforte- Begleitung. 
Jedes Werk von 8 Thlr. auf 1½ Thlr. 
Nr. 7. Gallerie berühmter Com- 
ponisten. 
12 Stahlstiche von C. Mayer; 
von 1%, Thlr. herabges. auf 12 Gr. 
Nr. 8. Original-Bibliothek neuester 


Compositionen f. geübte Pianisten. 


Ir und 2r Jahrg. Jedes Heft von 3 gros- 
sen Notenbogen, statt 12 Gr. nur 6 Gr. 
Nr. 9. Oeuvres choisies, 
in Einem Bande, zum gten Theil des La- 

l denpreises herabgesetzt. 
Beethoven, Oeuvres, nur 1 Thlr. 4 Gr. 
Czerny und Field Oeuvres a 20 Gr. 


Gelinek und Hummel Oeuvres. à 16 Gr. 
Kalkbrenner Oeuvres 20 Gr. 
Moscheles Oeuvres 1 Thlr. 
Mozart Oeuvres 20 Gr. 


Ries und Jae. Schmidt Nen a 1 Thlr. 
Weber, C. M. v., Oeuvres 20 Gr. 
Musikalisches ä 
Conversations Lexicon. 
Redigirt von A. Gathy. 
Ausgabe in einem Bande, in 8 Lieferungen 
a ½% Thlr. Zweite mit (Stahlstichen und) 


um fast das Doppelte vermehrte Auflage. 
In Breslau allein zu haben bei ' 
F. E. C. Leuckart 
am Ringe Nr. 52. 
Weihnachts⸗Gaben 
für jedes Alter, beſtehend in Büchern und 
Spielen, außerordentlich wohlfeil, ſehr oft 
unter dem Viertel deſſen, was fie früher 
gekoſtet haben: 
Buchhandlung von S. Schletter, 
Albrechtsſtraße Nr. 6. 
Zum nützlichen und angenehmen Geſchenke für 
die Jugend eignet ſich vorzugsweise: 
Nouveau Theatre à usage de la jeunesse, 


par Charles Nodier. 6 Vol. 18. 1837. 
1 Kthlr. f 
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Carl Cranz, 
Kunst- u. Musikalienhändler || 
in Breslau 
(Ohlauer - Strasse), 
empfiehlt sein wohlassortirtes Lager 
von Musikalien, besonders zu nützli- 

chen und angenehmen 
Weihnachts- Geschenken, 


und verspricht die schnellste und be- [£ 
ste Ausführung jeder ihm zu machen- 
den Bestellung. 

Wie in früheren Jahren mache 
ich auch bei dieser Gelegenheit ein | 
resp. Publikum auf das Nützlichste 
aller musikalischen Weihnachts - Ge- 
schenke aufmerksam, welches darin | 
besteht, Quittungen für die jährliche 

| 


oder halbjährliche Benutzung meines 
Musikalien - Leih - Institutes auf die © 
Dauer obiger Zeit von Weihnachten 
ab zu verschenken. Ich erlaube mir 
besonders diese Art von Geschenken 
deshalb bestens zu empfehlen, weil] 
auf diese Weise durchaus kein Miss- 
griff in der Auswahl gemacht werden 
kann. 
Breslau, im. December 1337. 
| Carl Cranz. 


Auktions⸗Anzeige. 

Der Nachlaß des zu Golkowitz verſtorbenen Pa⸗ 
ſtor Lehmann, beſtehend in Meubles, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Hausrath, Wirthſchaftsgeräthen und einer 
Quantität ungebrochenen Flachſes und Kartoffeln 
wird am 

11. Januar 1838, von 9 Uhr Vormittags an 
im Pfarrhofe zu Golkowſtz an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden. a i 

Pitſchen, den 17. Dezember 1837. 

Gerichts⸗Amt Golkowitz. 


Auktion. 8 
Am 2. Januar f., Vormittags 9 Uhr, ſollen 
in Nr. 2 am Hintermarkt, die zur Geyderſchen 
Concurs⸗Maſſe gehörigen Waaren, beſtehend in 
Garn, Baumwolle, Seide, Bändern, Zwirn ꝛc. und 
ferner die Handlungs⸗Utenſilien, beſtehend in einer 
Ladentafel, Repoſitorſen, Glasſchränken ıc. öffent⸗ 
lich verſteigert werden. 

Breslau, den 23. Dezb. 1837. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
? Montag den 25. Dezember 
wird die Kunſtreiter⸗Geſellſchaft ihre Vorſtellungen 
wieder beginnen; Näheres werden die Anſchlage⸗ 
zettel beſagen. f 5 : 

Mit der Bemerkung, daß ein beſſetes Atrange⸗ 
ment der Plätze getroffen iſt, ladet ein hochgeehr⸗ 
tes Publikum hiermit ergebenſt ein: 

E. Beranek. 
Zu beachten. 

Daß den 26. Dezember (zweiter Feiertag) Ball, 
deſſen Anfang Punkt 7, Ende nach 4 Uhr iſt, den 
die Direction des Donnerſtag⸗Vereins zur Lin⸗ 
denruh beſchloſſen hat, wird den reſp. Mitaliedern 
und Theilnehmern, um die Gaſtbillette, Weißger⸗ 
Gaſſe Nr. 50, im dritten Stock, in Empfang 
nehmen zu können, hiermit angezeigt. 


Konzert⸗Anzeige. 
Montag den 25. December 1837, als zum er 
ſten Feiertage, wird in meinem Muſikſaale zum 
ruſſiſchen Kaiſer vor dem Oderthore, unter der 
Leitung des Hrn. Heidelauf, ein großes Konzert 
aufgeführt; davon zeichnet ſich beſonders das Dop⸗ 
pel⸗Konzert für 2 Flöten und die Variation für 
Tenor⸗Poſaune aus. Da ich für Alles auf das 
beſte geſorgt habt? fo ſchmeichle ich mir, einem recht 
zahlreichen Beſuche entgegenſehen zu dürfen, und 

wozu ich ergebenſt einlade. 
Verwittw. C. Selle. 


Zum Balle, Mittwoch de 
ergebenſt ein: Anders, 
— 5 Koffetier in Goldſchmſede. 
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Alle Arten Kanditorwaaren in beſter Güte 
und zu auffallend billigen Preiſen ſind ſtets 
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2 vortäthig bei S. Crzellitzer, 
1 Neueweltgaſſe Nr. 36, im & 
3 goldnen Frieden. 8 


Geass 


n 27. d. M., ladet 
d 
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Der Segen des Himmels, welcher in den 
letzten Jahren fast alle Weinländer erfreute, 
hat auf der audern Seite einen solchen An- 


drang zum Verkauf des Produkts herbeige- 


führt, dass die Offerten Jedem höchst lästig 
wurden; dabei haben beide Theile keine gute 
Rechnung gefunden, denn im Allgemeinen 
wurden meist geringe Weine committirt, wobei 
die Absender die theuern Reisespesen kaum 
herausbrachten, und die Empfäuger sahen ein, 
dass sie bei Engros-Handlungen, die etliche 
20%, Gefälle Rabatt erhalten, sich demnach 
billiger hätten versorgen können. Ein mit 
grossem Aufsehen in einer Provinzial- Stadt 
stattgefundener öffentlicher Verkauf von altem 
Ungar-Wein zu enormen Preisen, Auctionen 
von inländischem Champagner u. Bordeauxer 
Weinen, wo der Käufer sich nach den Eti- 
quets richtet, beweisen, dass das Sprichwort: 
mundus vultete. immer noch passt. Diejeni- 
gen, welche indess dureh Erfahrung belehrt 
wurden, dass direkte Beziehungen in kleinen 
Partieen und Auctionskäufe nicht vortheilhaft 
sind — finden in den grossen Wein-Depots 
bei gehöriger Prüfung gewiss ihre Rechnung 
im Ankauf, und ersparen.sich nebenbei eine 
Menge Umstände und Gefahren, welche durch 
Unkenntniss mit der Behandlung des Weins 
entsteht, und zuweilen das Verderben des 
Weins zur Folge hat; item sind wieder beide 
Theile unzufrieden, der Käufer und der Ver- 
käufer. Die letzte Lese ist in Ungarn, Spa- 
nien und am Rhein schlecht, in Bordeaux 
mittelmässig, im südlicken Frankreich aber 
sehr gut und reichlich ausgefallen. Die 
Preise stellen sich dem Gerathen angemessen. 
Wir offeriren unsere Vorräthe von circa 4000 
pr. Eimern und gegen 11000 Flaschen (wo- 
bei eine Menge alter bemooster Häupter sind) 
so billig, dasa wir jeden soliden Käufer, 
Liebhaber und Kenner gewiss zu befriedi- 
gen hoffen. 

Breslau, den 21. December 1837. 

Lübbert & Sohn, 
a en Junkern-Str. Nr. 2. 
Vortheilhafter Hauskauf. 

Alle diejenigen, welche den Beſitz eines mit 
großen Vortheilen verknüpften Grundſtücks zu er⸗ 
langen wänſchen, werden darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß am 29. Dezember, Vormittags 11 Uhr 
in dem Parteien⸗Zimmer des Königl. Stadtgerichts 
zu Breslau der Termin zum öffentlichen Verkaufe 
des auf der Karlsſtraße sub Nr. 739 a belegenen 
Geisler ſchen Hauſes, des ſogenannſen Ka pu⸗ 
ziner⸗Kloſters, anſteht. Der Nutzungs⸗Erkrag 
dieſes ſehr günſtig belegenen Grundſtücks iſt auf 
61886 Rtl. 5 Sgr. laut Taxe ermittelt worden, 
und wird daher jedenfalls dem Acquirenten einen 
ſehr bedeutenden Vortheil gewähren. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 
empfiehlt: Vaſen, Tiſch-Aufſaͤtze, Fruchtſchaalen, 
Nachtlampen, Schreibzeuge, reich dekorirte Taſſen 
und Pfeifenköpfe mit feinen Malereien in reicher 
Auswahl und zu feſtgeſtellten billigen Fabrikpreiſen: 

die Porzellan⸗Malerei von 
F. Pupke, . 
Naſchmarkt Nr. 45 eine Stiege hoch. 


Konzert- Anzeige. 

Sonntag den 24ſten d. M. findet in meinem 
Lokale ein gut beſetztes Konzert unter Leitung des 
Herrn Muſikdirektots Alex. Jacobi von 3 bie 
6 Uhr ſtatt, wozu ganz ergebenſt einladet: 

r Mentzel, Goffetier, vor dem Sandthore. 


Blühende wohlriechende Tulpen und andere blü⸗ 
hende niedliche Topfblumen empfiehlt: 
Julius Monhaupt, 
Albrechts⸗Straße Nr. 45. 


Böhmiſche Faſanen. 
Der letzte Transport ganz friſcher böhmifcher 
Faſanen iſt angekommen in der Handlung 
F. A. Hertel, am Theater. 


f Varinas⸗Kanaſter, 

eine ausgeſuchte alte ſchöne Waare, in ganzen 
Rollen das Pfund 16 Sgr. ausgeſchnitten 18 Sg. 
und echte Rotterdamer Karotten das Pfund 16 
Sgr., empfiehlt zu befonderet gütigen Beachtung 


Das Bücherverzeichniß 
des Antiquar L. Schlefinger enthalt gute Werke 
zu äußerſt billigen Preiſen, die ſich zu Feſtgeſchen⸗ 
ken beſonders eignen; es wird, Kupferſchmiede⸗ 


Straße Nr. 31, gratis verabfolgt. 


Zur gütigen Beachtung 
empfiehlt ganz beſonders: 
Punſch⸗Eſſenz, 
das Preuß. Det. 20 Sgr. und 17% Sgr. 
Extrafein weißen Jamaika Rum, die Flaſche 20 
Sgr., die halbe 10 Sgr. N 
Feinen beſten gelben Jam.⸗Rum, die Flaſche 15 
Sgr., die halbe 7½ Sgr. ' 
Feinen Jamaika⸗Rum, die Flaſche 10 Sgr., die 
halbe 5 Sgr. 
Feinen Jam.⸗Rum, die Flaſche 7 ½ Sgr., die halbe 
3% Sgr. * K 
Die bekannten vollſaftigſten ächten Gardeſer Zitro⸗ 
nen, à Stück 1½ Sgr., im Hundert billiger, 
Sehr ſüße gebackene Pflaumen, a Pfd. 1%, Sgr., 
5 Pfd. 8 ½ Sgr. 

Schönen grünen Java⸗Caffee, à Pfd. 8 Ser. 
dito Domingo⸗Caffee, à Pfd. 7 Sgr. 
Feinen Rollen⸗Varinas, A Pfd. 20 Sgr. u. 15 Sgr. 
Rollen⸗Portorilo, ganz alt, abgelagert, à Pfd. 

10 Sgr. \ 
Feine Cigarren in % Kiſt. à 12½ Sgr., 15 Sgr., 
20 Sgr. u. 1 Rehlr., 5 5 
fo wie alle übrigen Spezerei-Waaren zu den bil: 
ligſten Preiſen. f 
Feinſtes, beſtes raffinirtes Rüböl, à Pfd. 3 Sgr., 
im Ctr. billiger, bei 
W. Gleis, 
im goldnen Löwen am Schwridnitser Thore, 
Ecke des Tauenzien⸗ Platzes. 
Beachtenswerthe Anzeige. 
Ein gut aſſortirtes Lager von Ober- und Nies 
der⸗Ungar der vorzüglichſten Jahrgänge, ſo wie den 
ſehr angenehm ſchmeckenden (Erlauer) Rothwein, 
nebft allen Sotten feiner Rhein- und franzöſi⸗ 
ſcher Weine, empfiehlt im Ganzen und Einzel⸗ 
nen billigſt: A. Loewy, 
Albrechtsſtraße Nr. 36. 
Anzeige. 
Friſche Bricken, geräucherten Lachs, friſchen 
fließenden Caviar, delikate Braunſchweiger Wurſt 


20, empfiehlt: 
F. A. Hertel, am Theater. 
775 Zum Weihnachts Feſte 
empfehle ich die ſo allgemein beliebte 
Punsch - Essenz, 
das Preuß. Quart 20 Sgr., 
welche ſo ſchön und kräftig iſt, daß man aus 1 
Quart 3 Quart beſten Punſch machen kann. 
J. v. Schwellengrebel, 
Kupferſchmlede⸗Straße Nr. 8 im Zobtenbergr, 
Verkaufs: Anzeige. 

Ein maſſives Wohnhaus nebft Bauplatz und 
Garten, an der Promenade, iſt veränderungshal⸗ 
ber zu verkaufen. Das Nähere erfährt man auf 
der Ohlauer Straße Nr. 23, beim Hrn. Peſchke. 


Kleine bunte Stearin Lichte 
3 


für Kinder, im Komptoir, Elifaber: Straße N. 13. 


Feinſte Punſch⸗Eſſenz 
und ächten Jamaſca⸗Rum in ganzen und halben 
laſchen, Biſchof⸗Extrakt, das Fläſchen von 4 Loth 
nhalt A 8 Sgr. Brab. Sardellen das Pfund 5 
Sgr., empfiehlt nebſt allen Spezerei⸗Waaren zu 
möglichſt billigen Preiſen: 
E. Beer, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 95, 


Aecht Aſtrachanſchen Caviar nud 
geräucherten Lachs 
erhielt und offerirt * s 
C. F. Wieliſch, g 


Ha Ohlauer Straße Ni. 12. 
Gemalte Schaukelpferde für Kinder, pr. Stück 


1 Rthlr., ſtehen zur Auswa Maler Loob 
Ring, goldene Krone. 4 . 52 


Ein G 
iſt Riemerzelle Nr. 16 0 
miethen, und das 00. 


zu erfragen. 

Zu vermiethen: a) ein Gewölbe am Ringe, wel: 
ches bald zu beziehen. b) Wobnungen zu 3, 4 
bis 8 Stuben bald, auch zu Oſtern zu beziehen. 
c) Ein Amtmann, welcher undethelrathet, 24 Jahr 
alt iſt, polnſſch ſpricht und eine Kaution bis 3000 
Rtlr. erlegen kann, wünſcht ein Unterkommen. 
Das Nähere beim Kommiſſionär Gramann, 


777 be x 
auf Term. Oſtern zu ver⸗ 
te 2 Stiegen hoch daſelbſt 


E. Beer, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25.] Ohlauer Straße Nr. 46, 


2184 


Lager von Rauch- und Schnupf-Tabaken 
Aus der Fabrik von W. Ermeler & Comp. 
in Berlin, bei | 


Ferdinand Scholtz, 
Büttner-Strasse Nr. 6. 


Zum Weihnachtsmarkt empfehle ich mein Lager Ermelerscher Tabake in allen 
- bekannten preiswürdigen Sorten, besonders aber: 

Maracaibo-Canaster in ½ und ½ Pfd.-Büchsen, 
Tabac p. I. Noblesse in ½ 
Holländ. Canaster Nr. 0, 


— PR 


à 1 Rthlr. 10 Sgr. pro Pfd., 
Pfd.-Paquets, à 20 Sgr. pro Pfd., 
in ½ Pid.-Paquets, à 1 Kthlr. pro Pfd., 


dito dito Se dito a 22% Sgr. pro Pfd., 
dito dito „ C 
Rauch- Tabak Nr. 4, in 4 und ½ Pfd.-Paquets, à 0 
dito dito 5. dito dito a 15 — - 
dito dito 6, dito dito à 12 
Varinas-Melange Nr. 1, dito dito a 15 - - 
dito dito 2, dito dito a12 - - - 
dito dito - 8, dito dito a10 - 8 5 
Cuba-Canaster dito dito 8.1077 5 5 
Canaster, Littr. G., dito dito a 8 - - 
Bahia-Canaster dito dito . 
-Portorico in Rollen von circa 3 Pfd., à 10 Sgr. pro Pid., 


so wie abgelagerte Rollen-Varinas-Canasters, a 15, 16, 20 und 25 Sgr. pro 
Pfd., und alle Gattungen Cigarren, indem ich um geneigte Abnahme bitte, 


Ferdinand Scholtz, 


Büttner-Strasse Nr. 6. 


Zu Weihnachtsgeschenken empfiehlt 


die beliebten Stettiner Tabakspfeifen in ganz neuen eleganten Muſtern, desgleichen homöopathiſche 
zu 17½ und 20 Sgr., fo wie Cigarren in bunt decorirten Kiſten und alle Sorten Tabake mit 


Congreve⸗Etiquets: 


die Haupt - Niederlage der Stettiner 
Tabak- Fabrik d 


bei 
Carl August Dreher, 


Schweidnitzer Straße Nr. 15, zur grünen Weide. 


Die Parfümerie- Fabrik von 
Bötticher & Comp. 


am Ringe, Riemerzeile Nr. 23. 


empfiehlt ihr ſtets aufs reſchhaltigſte ſortirte Lager feiner Seifen, Seif⸗Crémes, Cocosnußöl⸗Soda⸗ 
Seifen, Pomaden, Haaröle, bart⸗ und haarfärbende Pomaden und Eſſenzen, ächt Eau de Co- 


logne, Eau de Lavanden, feinfter Parfums und Extraits, in allen Gerüchen, Waſchwaſſer, Räucher⸗ 


und Zahnmittel in friſcher, beſter Qualität zu billigen, feſten Preifen. 


e 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
haben wir eine dedeutende Quantität unſeres Fabrikats zurückgeſetzt, welche wir 


unſern geehrten Kunden zu untenſtehenden Preiſen empfehlen. 
½ Dutzend blauſchwarze ſeidene Binden 22 ½ Sgr. 
1 : 


5 2 ſchwarze dito dito 1 Rtlr. 

Y, s dito Atlas dito 1%, Rtlr. 

T dito feinere dito 1 ½ Rtlr. 

7 couleurte ſeidene dito 1% Rtlr. 

. 8 dito feinere dito 1% Rtlr. 

„ Laſting dito 27 ½ Sgr. 

% feinere dito 1 / Rtlr. 
Ferner empfehlen wir ’ 

weiße Vorhemdchen, 


1 Dtzd. von 25 Sgr., 1, 1 ½ bis 3 Rtlr. 
F. c 7 
1 ODtzd. von 10 Gr., 12 Gr., 16 G. bis 1%, Rtlr, 
Sogenannte halbſeidene Handſchuhe, 
das Paar 3 Sgr. 
Gummi ⸗Hoſenträger, 
15 Sgr., 20 Sgr. bis 25 Sgr. a. 


Gebr. Neiſſer, Ring Nr 
2 ͤͤ 


eee 


ER 


7 
Be 


7 


Regulirte Uhren für Damen und Herren, # 
mit Cylinder- und Spindel Gang, in Emaille, Gold, galonirt und Silber, offerirt 
mit Garantie zum Verkauf und Tausch: 5 


En Gustav Liebich, Uhrmacher, Neumarkt Nr. 6. #8 
ER 


Das Viertelloos Nr. 53 949 Litt. d. zur er⸗ Als Privatſchreiber 


ſten Klaſſe 77ſter Klaſſen⸗Lotterie ift mir abhan⸗ findet ein junger Menſch, der eine fhöne und richtige 
den gekommen, und warne ich vor deſſen Ankauf. Hand ſchreibt, zum 1. Januar ein Unterkommen. 
Ein Näheres jeden Nachmittag Schmiedebrücke Nr. 50 


Carl Anforge, 


Lotterle⸗Unter⸗Einnehmer, eine Stiege im Comptoir. 


[ae am aufmerkſam zu machen, 


2 


6000 Rthlr. 


sind mir zur Unterbringung auf künftigen 
Monat, gegen Wechsel, oder andere annehm- 
bare Sicherheit, übertragen worden, und kön- 
nen resp. Gesuche zu jeder Zeit in meinem 
Comptoir, am Neumarkte im weissen Storch, 
eingereicht werden. 


Eduard Gross. 


Ein junger Mann von außerhalb, der in einer 
bedeutenden Handlung ſervirte, darauf 3 Jahre in 
Berlin mathematiſchen Studien oblag, ſucht ein 
Engagement in einer Buch-, Modes, Galanterie⸗, 
Manufaktutwaarenhandlung oder Comptoir, und 
bittet die geehrten Herren Prinzipale, ihre Addreſ⸗ 
ſen Neumarkt Nr. 7 bei der Madame Haber un⸗ 
ter A. 3 abgeben zu laſſen. Bemerkenswerth iſt, 
daß derſelbe von ſeinem früheren Prinzipale ſeines 
Charakters wegen angelegentlichſt empfohlen wird, 
und ſich unter höchſt beſcheidenen Anſprüchen zu 
engagiren geneigt iſt. 


Regulirte Anker⸗Uhren 
(Echappement libre) empfiehlt: 


Theodor Sonneck, 


Uhrmacher, Schmiedebrücke Nr. 60. 


Ein Zuchtſtier, 


ausgewachſen und ſprungfähig, wird zu kaufen ge⸗ 


ſucht von dem Dom. Poln. Würbitz bei Conſtadt. 


Baare Vorschüsse, 
auf Waaren jeglicher Art, können geleistet 
werden durch: 
das Comptoir 
des Eduard Gross, 
am Neumarkt im weissen Storch. 


Süße abgelegene Ober-Ungar à 15 Sgr. 
pr. Flaſche, ſo wie beſten Biſchof und Cardi⸗ 
nal, empfiehlt: 

die Weinhandlung in den 7 Kurfürſten, 
am Ringe Nr. 8. N 


a n νοοοο 008 
8 Kinder⸗Binden 


& erhielten wir heute in großer Auswahl und 


2 


empfehlen ſolche zu den Fabrikpreiſen: 
Gebr. Neiſſer, Ring Nr. 24. 8 
Aas assegssssses eds 


Schöne 
Mieſſiner Citronen, 


das Dutzend 12 Sgr. Jam. Rum in 
laſchen, gemeſſen das preuß. Quart 
30, 20, 15, 12½ Sgr. Feinen Rum 
11, 9, 2½ Sgr. offerirt 


C. F. Rettig, 


Oder⸗Straße Nr. 16 im goldnen Leuchter. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich zum diesjährigen 


Chriſtmarkt mit feinem wohl aſſortirten Waaren⸗ 


lager optiſcher und phyſikaliſcher Gegenſtaͤnde und 
erlaubt ſich beſonders auf fein vollſtändiges Ma: 
gazin aller Arten guter Münchener Augengläſer 
ſo wie er auch 
alle Arten Reparaturen dieſer Gegenſtände zu bil⸗ 
ligen Preiſen übernimmt. 
Louis Schie, 
Ohl. St. Nr. 74, 1 Stiege hoch, vorn heraus. 


Die Niederlage 


von j 
Schlaf, Haus-, Reiſe⸗ und Morgen: 
Röcken, 
bei anerkannt reeller und guter Arbeit, iſt Jun⸗ 
kern⸗Straße Nr. 36. 5 


Eine Quantität feinen Medoc 
und alten Franz in Flaſchen 


empfing in Kommiſſion und offerirt zum bevor⸗ 
ſtehenden Weihnachtsfeſte zu ungewöhnlich billi⸗ 


gem Preiſe: 
Ludwig Caro, 
Kupferſchmiede⸗Gaſſe Nr. 19, im gold⸗ 
i nen Crucifix. 


ee 


Zweite Beilage zu M. 301 der Breslauer Zeitung. | 


Sonnabend den 23. December 1837. 


Lebens Verſicherung. 


Die k. k. öſterreichiſche Verſicherungs⸗Geſellſchaft (Assicurazioni Generali Austro-Italiche) in Trieſt, gegründet mit einem Kapitale von zwei 
Millionen Gulden C. M. und von Sr. k. k. Majeſtät, kraft Allerhöchſter Entſchließ ung vom 25. Januar 1833 mit befonderen Vollmachten ausgeſtattet, be⸗ 
findet ſich ſeit dem Jahre 1833 in voller Wirkſamkeit. 

Zur nähern Beurtheilung des Lebensverſicherungszweiges derſelben, worüber der gedruckte Plan bei allen Haupt⸗Agentſchaften unentgeldlich ein⸗ 
zuſehen iſt, wird nachſtehende Erläuterung hiermit für diejenigen gegeben, welche geneigt ſein ſollten, ihr eigenes oder Anderer Leben verſichern zu laſſen. 

Dieſe Verfiherung hat zum Zwecke, alle durch das Ableben eines Individuums für feine Familie, Erben, Glaͤubiger und ſonſt Betheiligten 
in peeuniärer Hinſicht erfolgende Uebelſtände zu mildern, oder denſelben vorzubeugen. Um den Beitretenden die möglichſte Erleichterung zu gewähren, 
beſtimmte die Anſtalt, daß die jährliche Prämie auch in vierteljährigen oder monatlichen Räten entrichtet werden könne. | | 

Von den mannigfachen Anwendungen der Lebensverſicherung kommen folgende am häufigften vor: 

1) Verſicherungen von Summen, die dem rechtmäßigen Beſitzer der Police nach Ableben des Verſicherten bezahlt werden. 
Dieſe eignen ſich beſonders für öffentliche Beamte und überhaupt für Angeſtellte, die ein beſtimmtes Einkommen haben, welches 
nach ihrem Tode aufhört. Ein Familienvater kann durch dieſe Verſicherung für das Wohl ſeiner Angehörigen ſorgen, die ohne 
die ſelbe nach ſeinem Tode nicht allein ſeiner Stütze, ſondern auch aller Mittel beraubt ſein würden. Wer eine vortheilhafte Pachtung hat, 
oder an der Spitze eines Unternehmens ſteht, das erſt nach mehteren Jahren einen dedeutenden Gewinn geben kann, findet in dieſer Ein⸗ 
richtung ein Mittel, die gehofften Vortheile feiner Erben auch für den Fall feines früheren Ablebens zu ſichern. Sie kann ferner dem 
unbegüterten, aber ſonſt vortheilhaft bekannten Gewerbsmanne die Erlangung eines Darlehns erleichtern, indem er eine Police auf ſein 
eigenes Leben dafür einlegt. Ein Gläubiger, wenn er das Leben feines Schuldners verſichert, erlangt die Beruhigung der unfehlbaren Rück⸗ 
zahlung ſeines Guthabens. Es kann die lebenslängliche Benutzung liegender Güter auch für die Erben verwerthet werden. * 

Ehemänner, die das Vermögen ihrer Gattinnen im Geſchäfte benutzen, können durch eine Verſicherung auf das Leben dieſer Letztern ſich 
vor der Verlegenheit ſchützen, in welche ſie beim Ableben ihrer Frauen durch die Zurückzahlung ihres Vermögens verſetzt ſein würden. 

2) Verſicherungen von Capitalien oder jährlichen Renten, die an eine Perſon zu bezahlen find, wenn dieſe den Verſicherten überlebt, 

Mittelſt dieſer kann Jemand feiner Familie den Beſitz einer Verlaſſenſchaft oder anderer Einkünfte ſichern, die im Falle eines frühzeitigen 
Todes auf andere Erben übergehen würden. . Schuldforderungen, deren Zurückzahlung von einer perſönlichen Erbſchaft abhängt, können auch 
auf dieſe Weiſe zu einer niederen Prämie verſichert werden. - b > 
Ein Sohn, der feine Eltern verſorgt wiſſen will, wenn fie ihn überleben ſollten, kann dies durch eine ſolche Verficherung bewerkſtelligen. 

3) Gegenſeitige Verſicherungen, wo von zwei verſicherten Perſonen beim Tode der einen die Ueberlebende die verſicherte Summe erhält. Hour al 
Diefe finden ihre Anwendung bei Handlungsgeſellſchaften, die ſich vor dem Uebelſtande ſchützen wollen, welcher für die Geſchäfte des Ueber⸗ 
lebenden durch die Herausgabe der vom Verblichenen eingelegten Kapitalien entſtehen würde. Ferner können ſolche von Eheleuten benutzt 
werden, die ſich gegenfeitig den Beſitz ihres zugebrachten Vermögens ſichern wollen, während es entweder nach den Geſetzen oder in Folge 
einer Uebereinkunft, z. B. die Verwandten der Frau, wenn ſie kinderlos ſtürbe, zurück fordern würden. 

4) Verſicherungen zu Anderer oder zu eigenen Gunſten von Gapitalien oder lebenslänglichen Renten, die vom Verſicherten ſelbſt zu erheben find, 

wenn er eine voraus beſtimmte Anzahl von Jahten überlebt. 
Mittelſt dieſer können Eltern oder Wohlthäter für Kinder eine Ausſteuer verſichern, auch junge Perſonen ſich ein Capital oder Rente für 
die Zukunft verſchaffen. u 5 3 2 

An dieſe Verſicherungsart reihen ſich: a N 

5) Die Leibrenten in ihren vielfältigen Geſtaltungen, wie aus dem gedruckten Plane umſtändlicher zu erſehen iſt. 

7 Zur Annahme und Beförderung von Lebensverſicherungs⸗Anträgen empfiehlt ſich: 
Breslau, im Dezember 1837, 


, e Die Haupt⸗Agentſchaft für Schleſien 1 
| Schiller $ Müller. 


Eröffnung von Kroll’s Wintergarten, 
Montag, den 25. December 1837. 


Wenn es mir gelungen ift, für Breslau ein den Anſprüchen der Zeit angemeſſenes Etabliſſement zu ſchaffen und daſſelbe die allgemeine Zu⸗ 
friedenheit erhalt, fo iſt damit meinem innigſten Wunſche genügt und voraus belehnet fühle ich mich für die vielen Sorgen und Anſtrengungen jeder 
Art. Möge Ihre freundliche Güte, die ich bei meinem erſten Etabliſſement die Ehte hatte, ungetheilt zu empfinden, mich auch in das neue begleiten; 
ich werde es mir ausdauernd angelegen ſein laſſen, Ihre Zufriedenheit zu erreichen. Kleine Verſehen wollen Sie gütigſt mit Nachſicht brurtheilen, mich 
aber von nicht geziemendem Betragen meiner Leute in Kenntniß ſetzen. a 2 

Zur Bedienung im Saal, in den Gewächshäuſern und Logen ſind hinreichend Kellner angeſtellt, die, außer einem Abzeichen auf der Achſel, 
jeder mit einer Nummer bezeichnet ſind. b 

Die verbrauchte Gewohnheit, Kaffeedüten abzugeben, wird nicht geflattet. dagegen werde ich Kaffee und alle anderen Getränke und Speiſen zu 
civilen Preiſen verabreichen. N n — 

in Ueber Alles, was die Reſtauration bietet, ſpricht der Speiſezettel des Tages. Feen 

j Die Direktion des Konzerts hat Herr Kapellmeiſter Bialetzkyz die vorzutragenden Piecen werden ſtets durch Anſchlagezettel zu erfehen fein; der⸗ 
ſelbe eröffnet das Konzert mit einer von ihm eigends für den 25. December komponirten Ouvertüte. Mit dem Notenblatt wird eingeſammelt. 

In den Gewächsbäuſern und Reſtaurationszimmern iſt das Rauchen geſtattet, im Saale dagegen nicht. f 

Hunde werden nicht eingelaſſen. a 2 

Ich übernehme Arrangements von Soirces und Diners bis in Höhe von ein Tauſend Perfonen im Saal und den Gewächshäuſern, ebenſo 
kleinere in Logen von acht bis zwanzig Perſonen. f 5 re 

Das Entree ift pro Perfon zehn Silbergroſchen, in den Logen funfzehn Silbergroſchen. Geſchloſſene Logen von acht bis zwanzig Perſonen 
können im voraus beſtellt werden; der Betrag wird bei der Beſtellung entrichtet, und iſt ſich deshalb an die Muſikallenhandlung des Hrn. Cran ; 


(Ohlauer Straße) zu wenden. ö 
Das Berühren der Gewächſe wird freundlichſt verbeten. Bretlau, den 22. December 1837. PL Pn 
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8 Neue Sendungen von eleganten Weſten, Pariſer Cravatten, Jaromir⸗Binden und Schlipſen, Vorhem 
© Hüten und Mützen, neueſter Fagon; Pariſer Glanzleder⸗-Schuhe, Strümpfe und Handſchuhe erhielt und empfiehlt: 


v 284 


dchen, 


EN 7 
aun0se L. Hanauer jun., Riemerzeile Nr. 9. = 
CCC 


— 216 — 
‚Homdopathischer Canas ter. 


Zufolge mehrseitiger Aufforderungen haben wir unter vorstehender Benennung drei Sorten Rauchtabake: 
Litt. A. à 20 Sgr., No. 1 à 15 Sgr., No. 2 à 12 Sgr. pro Pfund, 


fabricirt, auf welche wir die resp. Raucher mit Recht aufmerksam machen zu dürfen glauben, insofern Tabake, welche — blos durch 
Entfernung der in den rohen Blättern enthaltenen narkotischen Bestandtheile, ohne dass dem natürlichen angenehmen Geschmacke 
des Tabaks Eintrag geschiehet — so fein, leicht, milde und rein von Geschmack sind, dass nach dem Urtheil homöopathischer Aerzte 
deren Gebrauch selbst für homöopathisch behandelte Kranke unschädlich ist, gewiss auch dem grösseren Theile des rauchenden Pu- 
blikums eine nicht unangenehme Erscheinung sein werden. Wir berufen uns in dieser Beziehung auf das Urtheil jedes unbefangenen 
Rauchers und Kenners, so wie auf nachstehende ärztliche Atteste. 

Müller et Weichsel, Tabaks- Fabrik in Magdeburg. 


„rt e. 

. Die von den Herren Müller & Weichsel, Tabaks-Fabrik hierselbst, unter dem Namen: homöopathischer Canaster Litt. A, 
No. 1 und No. 2, fabrieirten Tabake habe ich leicht, rein von Geschmack, angenehm von Geruch, ohne schädliche Beimischungen 
and durch eine eigenthümliche Behandlung von allen schweren, narkotischen Bestandtheilen befreit gefunden, und kann ich diese 
Sorten nicht nur Gesunden, sondern auch allen an Tabak gewöhnten Kranken, die sich homöopathisch behandelu lassen, aus Ueber- 
zeugung empfehlen. 

Auf den Wunsch der Herren Fabrikanten habe ich als Bürgschaft für die stets gleich gute Lieferung dieser Tabake Proben 
davon in Verwahrung genommen. Magdeburg, den 4. Mai 1837. 
(L. 8.) Dr. Rummel 


Dass der unter der Firma Müller & Weichsel in Magdeburg fabricirte homöopathische Canaster Litt. A, No. 1 und 2, 
eine leichte, wohlschmeckende und von fremdem Beigeschmack, so wie von den schweren, narkotischen, der Gesundheit nachtheili- 
gen Bestandtheilen befreite Sorte Taback sei, und nicht nur allen, an das Tabakrauchen gewöhnten Gesunden, sondern auch und be- 
sonders allen denjenigen Kranken, welche sich nach dem homöopathischen Heilprincipe behandeln lassen, mit Recht empfohlen werden 
dürfe, muss der Unterzeichnete nach genauer Prüfung des Fabrikats bezeugen. Jüterbogk, den 15. Mai 1837. 

(L. S.) . Dr. G. W. Gross. 


Der Wahrheit gemäss bestätige ich hiermit durch meine Unterschrift, dass ich nach genau angestellter Prüfung die drei ver- 
schiedenen Sorten Rauchtaback, welche in der rühmlichst bekannten Tabaks-Fabrik der Herren Müller & Weiehsel zu Magdeburg 
unter dem Namen homöopathischer Canaster angefertigt werden, ganz frei von fremdartigen, narkotischen und sonstigen schädlichen 
Bestandtheilen, sehr leicht und von angenehmem Geruch und Geschmack gefunden habe, und selbige deshalb sowohl allen Gesunden, 
als auch selbst denen Kranken, welche sich homöopathisch behandeln lassen, aus voller Ueberzeugung empfehlen kann. 

Leipzig, den 17. Mai 1837, rs (L. S.) Dr. Carl Hau b ol d. 


—  — — —— 


Mit Bezugnahme auf vorstehende Annonce empfehle ich die darin angezeigten Tabake den resp. Rauchern hiermit bestens. 


C. G. Fels mann, 
Ohlauer Strasse, Königs-Ecke, No. 55. 

EEE TE | SR RER 
In Folge directer Beziehun-? 

gen empfehle ich mein Lager 

von Ungar-, Roth- und Rhein- 
weinen, letztere von Ser; 
Frucht, in Bouteillen und ein-“ 
zeln, so wie f 
Arac de Goa, die Original-% |? 
14 


Zur Redoute, den 27. Dezember, als den letzten 
Feiertag, ladet ganz ergebenſt ein: 
Molke. 


Eduard Joachimsſohn, 
Blücherplatz Nr. 18, eine Treppe hoch, 
empfiehlt einem geehrten Publikum verſchiedene 

Gold⸗ und Siberwaaren, 


die ſich zu Weihnachtsgeſchenken beſonders eignen, 
zu den möglichſt billigſten Preiſen. 


Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 77ſter Kgl. 
Lotterie in ganzen, halben und Viertel⸗An⸗ 
theilen empfiehlt ſich zur geneigten Abnahme 


beſtens: 
F. Schu mmel, 


Flasche 1 Rtlr. a Ring Nr. 16. 
Ganz kriſche Feinsten Jam. Rum I. d. Fl. . 
Gebirgs ? Kernbutter 20 Sgr., 15 Ser „12 Ser. 3 e. Sehr ſchöne friſche Kernbutter, auch pom 


rirt zu auffallend billigem Preiſe: brechts⸗Str. Nr. 36 im Gewölb 
J. v. Schwellengrebel, 5 Ser. p h-E d. Fl — Ange 15 mmen l t 1 de 
Kupferſchmitt⸗Str. Nr. 8 im Zobtenberge. einste W x Den 21. Dezbr. Weiße Adler: Hr. Gutsb. Baron 


W. * O t 20 Sgr. 4 2 1 ee 0 Dromsdorf. Rs 
2 2 enzel au 5 N 6 l a 
ein Offerte. Bischof d. EI. 15 Sgr. } WD 


empfing heute eine bebeutende Sendung und offe⸗ Jam. Rum II. d. Fl. 10 Er merſche Hafergrütze iſt wieder billig zu haben: Als 


Zum bevorſtehenden Feſt empfehle ich mein gut f ; f ; 
aſſortirtes Lager in allen Gattungen currenter C. G. Felsmann. Dr en 
Weine zu geneigter 3 und verſpreche bei RER NETERERERERERE op: u gu % . u. e aus Neu⸗ 
ng die mögli billi iſe: walde. Hr. Rentmſtr. Schor a. Jordansmühle. Gold. 

guter Bedienung glichſt biuigſten ae Bekanntmachung. Baum: HH. Gutsb. v. Uechtrig a. Siegda und Baron 
+ nkler, Guter gjähriger Karpfenſaamen wird zu kaufen v. Richthofen a. Royn. — Deulſche Haus: Hr. Dr. 


+ 
iebebrü i > d. K. „Freiburg. Hr. i i ; 
Schmiedebrücke, Weintraube Nr. 55, gewünſcht, und Beſitzer dergleichtn werden erſucht: url 4 Einlz N armen DE 


71 Quantität und Preis Unterzeichnetem baldigſt wiſ⸗ zig. Hr. Gutsb. Auer aus Reichenboch. — Hotel de 


— en zu laſſen. Sitefier Hr. Kammerherr Graf v. Zedlitz a. Roſenthal. 
ee. 1 78 f Gosch den 16. Dezember 1837. Or. Gutab. Neuftädter aus Barottwig. 5 Fi be 
einen Jam. Rum, Pilger, Dinfürr, | Plone, Pr Dirbeiut. m Braga Sana, 
die Bout. 20 Sgr. — Gold. Gans: Hr. Golsb. Dr. Ruprecht a. Bankwig. 
Ja m. Rum, Den feinſten Jamaika⸗Rum, ſoſ geld. Schwerte le ge Langen alt Ane 
27 4 f' 2 * ona. 
die Bout. 15 Sgr. wie auch Arak de Goa Hr. Gutsb. v. Tſchirſchey a. Herrnmotſchelniz. Gol d. 

* 2 „ sb. He e 8 . 
Feine Rums, in einer wirklich ausgezeichnet guten Qualität, Volbel di ide Len mf 2. 2 
die BE + 7% und 6 Sgr. empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte: 8 Pede Große Stube: 
rac de Goa Ludwig Caro, peivok⸗Log is: Schweibnigerfr. 87. He. Polizeis 
die Bout 1%, Ru 2 . ne Nr. 19 im Diſtrikts⸗Kommiſſ. Schwarz a; Koslig. Schmiedebr. 55, 

“1 (8 7 goldenen Kruzifix. Hr. Ober⸗Landesgerichts⸗Referend. Fille a. Poſen. 


empfiehlt in gr ter Qualität: 
N die Weinhandlung von 


F. W. Winkler, Getreide ⸗Preiſe. 


Schmiedebrücke, Weintraube Nr. 55. Breslau den 22. December 1837. 8 

5 a Hö ſch ſt e r. Mittlerer. Niedrig ſte r. 
Fertige Weizen: 1 Rtlr. 10 Sgr. — Pf. 1 Rt. 8 Sgr. 3 Pf. 1 Rtlr. 6 Sgr. 6 Pf. 
e ſt en Roggen: 1 Rtlr. 4 Sgr. 6 Pf. 1 RNtlr. 2 Sgr. 3 Pf. 1 Rtlr. — Sgr. — Pf. 
von 15 Sgr. dis 1%, Rtlr., am Ring Nr. 17 Gerſte: — Rile. 23 Sgr. 9 Pf. — Rtlr. 21 Sgr. 10 Pf. — Rtlr. 20 Sgr. — Pf. 
im Hausladen. Ha fer: — Ale. 20 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 18 Sgr. 9 Pf. — Rtlr. 17 Sgr. — Pf. 
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Oer vierteljährige Abonnements Preis für die Oreslauer geitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ ift am hieſigen Orte 
1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7 ½% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Bre glauer Zeitung in Verbindung mit der 
Schle ſiſchen Ghronik Gnelusive Porto) 2 Thlr. 12%, Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 
Ehronit kein Porto angerechnet werd. 


— 


